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Siebte UN-Vollversammlung
in New York zusammengetreten
Tausend Delegierte / Im neuen Gebäude/ USA unterstützenTunesien-Diskussion
NEW YORK. Die siebte UN -Vollversamm¬

lung trat am Dienstagnachmittag unter dem
Vorsitz des Präsidenten der sechsten Sitzungs¬
periode, Dr. Louis Padilla Nervo , Mexiko ,
zusammen. Vor dem neuen UN-Gebäude
wehten die Flaggen von 60 Mitgliedstaaten
der Vereinten Nationen, aus denen etwa 1000
Delegierte an den New Yorker Beratungen
teilnehmen.

Luis Padilla gab mit seinem Hammer das
Zeichen zur Eröffnung. In der ersten Dele¬
giertenreihe saßen der amerikanische Außen¬
minister Dean A c h e s o n und der sowje¬
tische Außenminister Andrej Wyschinski .
Beide grüßten einander nicht, als sie das
extravagante Versammlungsgebäude betraten ,
dessen Errichtung 12,5 Millionen Dollar ge¬
kostet hat .

New Yorks Bürgermeister Vincent Impei -
1 i 11 e r i begrüßte die Delegierten. Er stellte
fest , daß der große Optimismus und „viel¬
leicht auch etwas von dem guten Willen “

, der

bei der Gründung der Vereinten Nationen vor
sieben Jahren vorherrschend gewesen sei ,
heute nicht mehr vorhanden seien .

Der kanadische Außenminister Lester
P e a r s o n wurde zum neuen Präsidenten
der UN-Vollversammlung gewählt.

Die Vereinigten Staaten haben nach Ver¬
lautbarungen aus unterrichteten Kreisen be¬
schlossen , sich für die von den asiatisch¬
arabischen Ländern beantragte Behandlung
der tunesisch-marokkanischen Klagen gegen
Frankreich einzusetzen. Der Beschluß dazu
soll am Vorabend des Beginns der diesjähri¬
gen UN-Vollversammlung von der amerika¬
nischen Delegation gefaßt worden sein .

Sowohl Frankreich als auch Großbritannien
haben sich dagegen ausgesprochen , die tune¬
sisch-marokkanische Frage auf die Tagesord¬
nung der Vollversammlung zu setzen. Ameri-
kanischerseits soll man die Ansicht vertreten ,
daß die Frage sich offenbar außerhalb der
Vereinten Nationen nicht lösen lasse.

Fettes großer Rechenschaftsbericht
Mit Beifall aufgenommen/ Die Auseinandersetzung beginnt

BERLIN . Der zweite ordentliche Bundes¬
kongreß des DGB trat gestern mit einem drei¬
einhalbstündigen Rechenschaftsbericht des
ersten Vorsitzenden Christian Fette über die
Arbeit des Bundes seit seiner Gründung vor
genau drei Jahren in seine Arbeitstagungen
ein. Die Ausführungen Fettes über die Hal¬
tung des DGB gegenüber den wichtigsten po¬
litischen, wirtschaftlichenund sozialen Proble¬
men in der Bundesrepublik wurden von den
856 Delegierten mit großem Beifall aufge¬
nommen .

Zum ersten Male klangen dabei die bevor-
*te$»enden Auseinandersetzungen um die Ar¬
beit der DGB-Führüng an , als sich Fette ge¬
gen den Vorwurf verteidigte, daß er in dem
Kampf gegen das Betriebsverfassungsgesetz
der Bundesregierung zu nachgiebig gewesen
sei . Diese Vorwürfe kamen vor -allem aus der
IG Metall, die mit 98 Delegierten die stärkste
Gruppe bildet und deren Vorsitzender Walter
Freitag neben Fette für die Neuwahl des
Bundesvorsitzenden kandidiert .

Fette betonte, daß er sich auf dem Höhe-

Freiwilligengesetz fertig
Verpflichtung acht oder zwölf Jahre / 10 % der Soldaten als Längerdienende
BONN. Die Bundesregierung hat ein „Frei¬

willigengesetz“ als Grundlage für die Aufstel¬
lung von Freiwilligenkadern im Rahmen des
deutschen Verteidigungsbeitrages in großen
Zügen fertiggestellt, verlautete gestern aus dem
Amt Blank.

Alle mit der berufsmäßigen Einstellung von
Freiwilligen als Soldaten zusammenhängenden
Fragen, zum Beispiel Dauer der Verpflichtung ,
Alters- und Krankenversorgung, Besoldung ,
Bau von Kasernen und ähnliches werden in
dem Gesetzentwurf niedergelegt. Es soll le¬
benslängliche „Angestellte“ mit Beamtensta¬
tus und „Längerdienende“ geben , deren
Dienstzeit jedoch noch nicht festliegt. Man
denkt an eine Dienstzeit von 8 oder 12 Jahren .

Für die ersten zwei Jahre nach Inkrafttre¬
ten des EVG-Vertrages rechnet das Amt
Blank, etwa 10 Prozent der geforderten 500 000
bis 600 000 Europasoldaten durch Freiwilligen¬
meldungen als erste Kadertruppen aufstellen

punkt der Auseinandersetzungen um das Be¬
triebsverfassungsgesetz im Juli dieses Jahres
für einen , wenn auch befristeten, allgemeinen
Proteststreik ausgesprochen habe. Zu einem
Artikel in der neuen Ausgabe der Zeitung der
IG Metall über „sehr ernste Mängel in der
Führung des DGB“

, die sich damals gezeigt
hätten , sagte er : „Bei denen, die mich heute
angreifen, fand mein damaliger Vorschlag
keine Mehrheit“. Diese Mitteilung wurde von
den Delegierten mit „hört , hört“ und Teilbei¬
fall quittiert .

In der Diskussion über den Geschäftsbericht
Fettes zeigte sich schon bei den ersten Red¬
nern , (laß der Bundesvorstand mit einer er¬
heblichen Opposition zu rechnen hat . Beson¬
ders stark traten die Vertreter der Industrie¬
gewerkschaft Metall in Erscheinung. Alle Red¬
ner kritisierten die Haltung des Bundesvor¬
standes im Kampf um das Betriebsverfas¬
sungsgesetz . Der Vorstand habe zuerst den
„starken Mann “ gespielt , ohne daß er nach¬
her in seinen Maßnahmen die Kraft der Ge¬
werkschaften voll zur Geltung gebracht hätte.

Der britische Hohe Kommissar Sir Ivone Rirkpatrlck bei der baden-württembergischen Lan¬
desregierung in der Villa Reitzenstein in Stuttgart : v. l. n . r . Vertrieb enenminister Eduard Fied¬
ler , Generalkonsul a . D. Gilchrist , Kultminister Dr. Gotthilf Schenkel , WirtSchafts mi¬
nister Dr . Hermann Veit . Staatssekretär Dr . Kaufmann , Sir Ivone Kirkpatrick , Finanz¬
minister Dr. Karl Frank , Arbeitsminister Erwin H oh Iw e gl e r , Ministerpräsident Dr . Rein¬
hold Maier , Landwirtschaftsminister Friedrich Hermann , Innenminister Fritz Ulrich und
Justizminister Viktor Renner . Foto: dpa

Eine allgemeine Wahlpflicht ?

zu können. Die Aufstellung dieser 50 000 bis
60 000 Mann werde voraussichtlich etwa neun
Monate beanspruchen. Nach diesem Zeitpunkt
soll mit der Aushebung der Dienstpflichtigen
begonnen werden.

Das „Freiwilligengesetz“ hat nichts mit der
Gesetzgebung der Bundesregierung zur Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht zu tun.
Das Wehrgesetz dürfte noch einige Monate
länger in Anspruch nehmen.

Ridgway : Deutsche wichtig
LONDON. Der Oberbefehlshaber der Atlan¬

tikstreitkräfte , General Ridgway , forderte
am Dienstagabend in einer Rede auf einem
Bankett der Pilgrim-Society, einer Organisa¬
tion für britisch-amerikanische Freundschaft,
die Teilnahme deutscher Truppen in der Ver¬
teidigung Westeuropas. Die 50 Millionen
Westdeutschen würden dann in der Lage sein,
sowohl die Vorzüge als auch die Verantwor¬
tung der kollektiven Bemühung zur Sicherung
der Freiheit zu teilen, sagte General Ridgway.

gg. Im Zusammenhang mit den Erörterun¬
gen um das von Regierung und Parlament
bereits über Gebühr verzögerte Wahlgesetz
von 1953 hat die Deutsche Partei die Frage
der Einführung der Wahlpflicht aufgeworfen.
Der Gedanke ist nicht neu und hat in einzel¬
nen Ländern bereits seine Verwirklichung ge¬
funden. Es läßt sich für ihn anführen , daß
eine gesetzlich verankerte Wahlpflicht der
Lenkung des Staates einen klaren Aufschluß
über die Stimmungen und Meinungen des
Volkes geben würde. Da niemand gezwungen
werden kann , eine der kandidierenden Par¬
teien zu wählen, würden auch die ungültigen
Stimmzettel zu dieser Klarheit beitragen.
Gleichzeitig könnte die Wahlpflicht in der Be¬
völkerung das Gefühl dafür stärken , daß zwi¬
schen der Pflicht des Staates und der Pflicht
seiner Bürger eine sehr lebendige Wechsel¬
wirkung bestehen muß. Wir glauben auch
nicht, daß sich in der Bundesrepublik die
Wahlpflicht besonders stark für die eine oder
die andere Partei auswirken könnte ; denn uns
scheinen die Zeiten vorbei zu sein, in denen
die politische Linke bei geringer Wahlbeteili¬
gung profitierte, während die Aussichten der
Rechten, also der sogenannten bürgerlichen
Parteien , mit zunehmender Wahlbeteiligung
wuchsen .

Es steht außer Zweifel , daß eine Wahlpflicht
nicht im Widerspruch zu unserer Verfassung
stehen würde. Wenn wir sie trotzdem ableh¬
nen, so gehen wir von den praktischen Wir¬
kungen einer solchen Pflicht aus. Es ist ein
Irrtum , anzunehmen, daß der beachtliche Pro¬
zentsatz der politisch uninteressierten Wäh¬
ler den Willen zu politischen Meinungsbildun¬
gen gewinnen würde , nur weil er zur Abgabe
eines Stimmzettels gezwungen wird . Es würde
vielmehr die Gefahr entstehen , daß die nur
auf Grund der gesetzlich verankerten Pflicht
zu den Wahlurnen gehenden Bürger ihr Kreuz
ohne eine vorangegangene politische Entschei¬
dung machen würden . Auf Kosten der unse¬
ren Staat tragenden , politisch denkenden

Moskauer Politbüro aufgelost
Arbeitsausschuß bereitet neues Parteiprogrammvor / KP-Kongreß vor Abschluß

Christian Fette während seiner Rede auf dem
Bundeskongreß des Deutschen Gewerkschaftsbun¬
des in Berlin. Im Vordergrund eine Büste des ver¬
storbenen ehemaligen DGB - Vorsitzenden Hans
Böckl er . Foto :

MOSKAU. Der vor seinem Abschluß ste¬
hende Parteikongreß der kommunistischen
Partei der Sowjetunion hat nunmehr be¬
schlossen , das Politbüro, das seit über drei
Jahrzehnten die sowjetische Politik bestimmt,
aufzulösen . Gleichzeitig beschlossen die Dele¬
gierten, ein neues Parteiprogramm auszuar¬
beiten, das den Entwicklungen der Weltpolltik
in den letzten Jahrzehnten Rechnung tragen
soll. Das neue Programm soll von einem zehn¬
köpfigen Ausschuß unter Leitung Stalins
vorbereitet werden.

Die Auflösung des Politbüros und des Orga¬
nisationsbüros war in den veränderten Partei¬
statuten vorgesehen , die vom Zentralkomitee
der Partei vorbereitet worden waren. Die bei¬
den Büros werden durch eine einzige Körper¬
schaft — das Präsidium des Zentralkomitees
— ersetzt Gleichzeitig wurde beschlossen , die
Partei künftig einfach als „Kommunistische
Partei der Sowjetunion (KPSU)“ zu bezeich¬
nen. Der bisherige Zusatz „Bolschewiki “
(Mehrheitler) , der sich aus einer Spaltung der

Partei zu Beginn dieses Jahrhunderts herlei¬
tet , sei jetzt überflüssig geworden, heißt es in
der Begründung für diesen Beschluß .

Der Vorsitzende der KP in der Bundesrepu¬
blik, Max R e i m a n n , brachte in seiner Rede
in Moskau seinen Dank für die „Bemühungen
Stalins um einen gerechten Friedensvertrag
und die Wiederherstellungder Einheit Deutsch¬
lands“ zum Ausdruck. Reimann versprach,
alles zu tun , „um Deutschland zu hindern , je¬
mals die Waffen gegen das friedliebende sowje¬
tische Volk oder irgend ein anderes Volk zu
erheben.“

UN-Einheiten im Gegenangriff
TOKIO . An der Mittelfront in Korea traten

am Dienstagmorgen Einheiten der UN-Streit-
kräfte mit Panzer- und Artillerieunterstützung
zum Angriff gegen die Kommunisten an . Es
gelang ihnen, zwei Höhen nördlich von Kum-
hwa, im Gebiet des „Dreieck -Berges“ zu neh¬
men .

Menschen -müßte das Wahlergebnis verfälscht
werden.

Gleichzeitig würde das Wahlergebnis auf¬
hören , ein Maßstab für das politischeInteresse
der Bevölkerung an unserem Staat zu sein.
Hinzu käme noch , daß bei der Wahlpflichtfür
die Parteien die Versuchung größer werden
würde, mit reinen Wahlkampfparolen zu ope¬
rieren ; denn gerade gegenüber den im Grunde
politisch uninteressierten Bürgern haben Pa¬
rolen, Phrasen und demagogische Agitation
viel größere Erfolgsaussichten als bei den
Menschen , die unsere politische Entwicklung
mitleben und mittragen . In unserer weder
fertigen noch über eine lange Tradition ver¬
fügenden Demokratie würden die damit an -:
gedeuteten Nachteile der Wahlpflicht stärker
zur Wirkung kommen als ihre Vorteile. Im
übrigen wird es unseren politischen Parteien
guttun , wenn sie in den absehbaren Jahren
darauf angewiesen sind, den Prozentsatz der
Wähler durch ihre Programme und ihre Hand¬
lungen zu erhöhen, aber nicht durch eine ge¬
setzlich verankerte Wahlpflicht.

Ein Regent für Aegypten
Vetter Faruks von Nagnlb ernannt

KAIRO . Der ägyptische Ministerpräsident
and Oberbefehlshaber der Armee, General
N a g n i b , hat gestern den dreiköpfigen Re¬
gentschaftsrat aufgelöst und Prinz Mohammed
Abdel M o n e 1 m, einen Vetter Exkönigs Fa¬
ruks , zum ägyptischen Regenten ernannt .

General Naguib gab diesen Beschluß nach
einer Sondersitzung des Kabinetts , auf der
Prinz Moneim vereidigt wurde , bekannt . Der
Prinz gehörte bisher bereits dem Regent¬
schaftsrat an , der nach der Abdankung König
Faruks zugunsten seines einjährigen Sohnes
Fuad gebildet worden war . General Naguib
hatte sich das Recht Vorbehalten , den Regent¬
schaftsrat jederzeit aufzulösen.

Naguib hatte am Dienstag auch eine Be¬
sprechung mit dem Chef der Waffenstill-
standsbeobachter der Vereinten Nationen in
Palästina , General William R i 1 e y , auf der
das arabische Flüchtlingsproblem erörtert
wurde.

Brief an Sdiuman fertig
Überreichung noch ln dieser Woche

hf. BONN. Der angekündigte neue Brief
des Bundeskanzlers an Außenminister S c h u -
man wird in den nächsten Tagen im Quai
d’Orsay übergeben. Von zuständiger Stelle des
Auswärtigen Amtes wurde am Dienstagabend
bestätigt , daß das vom Bundeskanzler per¬
sönlich erarbeitete Schreiben fertiggestellt sei .
Über den Inhalt werden naturgemäß keine Er¬
klärungen abgegeben, solange der französische
Außenminister den Brief nicht bekommenund
sich über die weitere Form der Verhandlun¬
gen in der Saarfrage geäußert hat

Aus gewöhnlich gutunterrichteter diplomati¬
scher Quelle verlautet jedoch , daß Adenauer«
Schreiben ein neuer Versuch zur Überwin¬
dung der in den Saarverhandlungen aufgetre¬
tenen Schwierigkeiten sei . Sowohl hinsichtlich
des Begriffes der Europäisierung der Saar als
auch im Hinblick auf die zeitliche Begrenzung
einer solchen Lösung soll das Schreiben des
Bundeskanzlers Vorschläge enthalten , .die ge¬
eignet sind . Mißverständnisse zu beseitigen“.



MITTWOCH , 15 . OKTOBER 1952

Kirkpatrick : Duldsamkeit tut not
Der Hohe Kommissarbei der „Britischen Woche“ / Europa und die alten Verträge

STUTTGART . Die Probleme der heutigen
Zeit können nur durch Duldsamkeit , Ver¬
ständnis und Zusammenarbeit gelöst werden ,
erklärte der britische Hohe Kommissar Sir
Ivone Kirkpatrick auf einem Empfang der Lan¬
desregierung von Baden -Württemberg in der
Villa Reitzenstein in Stuttgart . Der britische
Hohe Kommissar , der aus Anlaß der von der
Stadt Stuttgart veranstalteten „Britischen Wo¬
che“ der Regierung des neuen Bundeslandes
Baden -Württemberg einen Besuch abstattete ,
sagte , daß ein Ideenaustausch zwischen Natio¬
nen von größtem Wert sein könne .

Vor Journalisten hatte Sir Ivone vorher sich
mit der Revision der „Kriegsverbrecher “-Ur -
teile , mit der kürzlich in Deutschland aufge¬
deckten Geheimorganisation sowie mit der Ver¬
fassung eines föderalistischen Europas befaßt .
Kirkpatrick sagte , nach seiner Meinung sei die
Überprüfung der Kriegsverbrecher -Urteile
durch das in den Bonner Verträgen vorgese¬
hene Gremium erfahrener deutscher und al¬
liierter Richter die zweckmäßigste Lösung des
Problems . Die Forderung nach einer General¬
amnestie erscheine ihm nicht objektiv . Zu der
in Hessen aufgedeckten Geheimorganisation

meinte Sir Ivone , daß im britischen Besat¬
zungsgebiet keine von der Besatzungsmacht
unterstützte derartige Organisation bestanden
habe . Endlich erklärte der Hohe britische
Kommissar , er befürchte , daß die Verfassung
eines Vereinten Europas an der Tatsache der
einigen hundert außenpolitischen Verträge der
einzelnen westeuropäischen Länder scheitern
werde . Es sei fraglich , ob die verschiedenen
Länder ihre vertraglichen Verpflichtungen
auch einem Vereinten Europa gegenüber er¬
füllen würden .

Auf dem Empfang der Landesregierung
hatte der Ministerpräsident des Landes Ba¬
den -Württemberg , Dr . Reinhold Maier , den
englischen Hohen Kommissar bei seinem
ersten Besuch in Südwestdeutschland will¬
kommen geheißen . Menschen , die im politischen
Leben stehen , seien sich darüber klar , daß die
Formen der Demokratie , die man heute an¬
strebe , ihren Ursprung in Großbritannien hät¬
ten . Zur „Britischen Woche“ bemerkte der Mi¬
nisterpräsident , das beste , was eine solche Wo¬
che der Begegnung bringe , sei das Bewußtsein
der europäischen kulturellen Gemeinsamkeit .
Dieses Bewußtsein müsse gepflegt werden .

Die Kräheverteilung im DGB
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Mossadeqs Frist liet ab
Großbritannien hat nicht nachgegeben

LONDON . Die von Mossadeq gestellte
Frist zur Entsendung einer britischen Ver¬
handlungsdelegation nach Teheran lief gestern
abend ab . Weder von der britischen Regie¬
rung noch von der anglo -iranischen Ölgesell¬
schaft ist , wie an amtlicher Stelle verlautet ,
die Annahme des persischen Vorschlags unter
den gestellten Bedingungen erwogen wor¬
den . Statt der Delegation wurde am Dienstag
eine kurze britische Note in Teheran überge¬
ben . In amtlichen Kreisen Londons wird mit
der Möglichkeit gerechnet , daß Dr . Mossadeq
jetzt seine wiederholt ausgesprochene Drohung
wahrmaoht und den Geschäftsträger seiner
Regierung in London abberuft .

Grubenarbeiter für Stevenson
Alle US-Gewerkschaften jetzt festgelegt

NEW YORK . Der Führer der amerikanischen
Grubenarbeitergewerkschaft , John L . Lewis ,
hat sich unter Beifall der 2800 Delegierten auf
dem Kongreß der Vereinten Grubenarbeiter
in Cincinnati den großen Gewerkschaftsver¬
bänden AFL (American federation of labor )
und CIO (Congress of industrial organisations )
angeschlossen und den demokratischen Präsi¬
dentschaftskandidaten Gouverneur Adlai Ste¬
venson unterstützt .

Lewis erklärte , die Delegierten hätten die
Wahl zwischen dem „Berufssoldaten “ Eisen -
hower und dem „Menschenfreund “ Steven¬
son . Durch Erheben von ihren Plätzen ent¬
schieden sich die Delegierten einstimmig für
Stevenson . Seit 1940 ist dies das erste Mal ,
daß Lewis wieder für einen demokratischen
Kandidaten eintritt .

Bevan oder Attfee ?
Neue Kraftprobe zwischen Labour -Flügeln
LONDON. Bei der Wahl des „Schatten¬

kabinetts “ der Labouropposition im Unter¬
haus , der sogenannten „ersten Bank “ , wird sich
nach Ansicht von Labourabgeordneten ein
neuer Machtkampf zwischen der Bevangruppe
und dem Attlee -Morrison -Flügel abspielen .
Ein Teil der Fraktion ist entschlossen , Bevan
und seine Anhänger nicht zu wählen , um den
Eindruck zu vermeiden , daß die nächste La-
bourregierung ein Bevan -Kabinett sein wird .

Wenn Bevan und weitere seiner Anhänger
kandidieren und eine Mehrheit finden sollten ,
müssen , wie bei den Wahlen zum Parteivor¬
stand in Morecambe , einige der früheren La-
bourminister ihre Plätze räumen .

Verpeblidie Bemühungen
Dr . Müller im Huppenkothen -Prozeß

MÜNCHEN . Im überfüllten Saal des Mün¬
chener Schwurgerichts , vor dem seit dem
6. Oktober der Mordprozeß gegen die ehema¬
ligen SS-Offiziere Otto Thorbeck und Wal¬
ter Huppenkothen abrollt , schilderte der
frühere bayerische Justizminister , Dr . Josef
Müller , am Dienstag seine Rolle in der
deutschen Widerstandsbewegung .

Dr . Müller wurde nach seinen Angaben
Ende September 1939 als damaliger Oberleut¬
nant der Abwehr von Generaloberst Beck
nach Rom geschickt , um von dort aus über
den Vatikan Friedensverhandlungen mit der
britischen Regierung einzuleiten . Anfang Mai

*

Bundesversorgungsanstalt jetzt in Karlsruhe .
Karlsruhe . — Die „Versorgungsanstalt des Bun¬
des und der Länder “ wird in der zweiten Okto¬
berhälfte nach Karlsruhe umziehen . Die Geschäfte
sollen am 3 . November aufgenommen werden .
Die Versorgungsanstalt wird im ehemaligen Ge¬
neralkommando untergebracht .

Zentnerweise kommunistisches Propagandama¬
terial beschlagnahmt . Braunschweig . — Bei einer
überraschenden Durchsuchung der Wohnungen
von Mitgliedern der verbotenen Gesellschaft für
deutsch-sowjetische Freundschaft in Braunschweig
ist zentnerweise Propagandamaterial beschlag¬
nahmt worden . Den Beamten der Braunschweiger
Polizei fiel auch eine Mitgliederliste dieser Or¬
ganisation in die Hände.

Demonstration gegen „Sünderin “ vor Gericht .
Düsseldorf . — Vor dem Düsseldorfer Landgericht
begann ein Prozeß gegen den „Ruhrpater “ Dr.
Klinkhammer und sechs andere Angeklagte , die
im vergangenen Jahr gegen den Film „ Die Sün¬
derin “ Protestaktionen veranstaltet haben , bei
denen es zu Zusammenstößen mit der Polizei ge¬
kommen war .

Glückwünsche Adenauers an de Vaicra . Utrecht .
— Zum 70 . Geburtstag des irischen Minister¬
präsidenten de Valera übersandte Bundeskanzler
Dr . Adenauer telegraphisch seine Glückwünsche.

Erstes Treffen der ehemaligen Ritterkreuzträ¬
ger . Ziegenhain . — Die ehemaligen Ritterkreuz¬
träger aller Wehrmachtsteile treffen sich am
22 . November in Bad Homburg . Der frühere
Oberst Adolf Dickfeld, Ziegenhain . Präsident der
„Gemeinschaft deutscher Ritterkreuzträger “ hat
zu diesem Treffen Vertreter der Bundesregie¬
rung , des diplomatischen Korps und Angehörige
ausländischer Frontkämpferverbände eingeladen .

habe er seinen englischen Verhandlungspart¬
nern auf Wunsch des Generalobersten mitge¬
teilt . daß Friedensverhandlungen zwecklos
seien , da nunmehr Hitler im Westen angreife .
Unter starker Unruhe des Publikums fügte
Müller hinzu : „Wir wollten klarstellen , daß
wir faire Partner waren , das waren wir dem
anständigen Deutschland schuldig “.

Energisch bestritt der Zeuge , den genauen
Termin des deutschen Angriffs auf Holland
und Belgien dem Gegner mitgeteilt zu ha¬
ben . Das Datum müsse „aus Kreisen um
Ribbentrop “ dem italienischen Außen¬
minister C i a n o übermittelt worden sein ,
denn Ciano habe seinen Tagebüchern zufolge
den Termin mit Zustimmung Mussolinis an
die aus Belgien stammende italienische Kron¬
prinzessin weitergegeben .

„Ausweisungsgesetz“ vorgeschlagen . Aachen . —
Der FDP-Bundestagsabgeordnete Dr. E . Mende
sagte am Montag in Aachen, es sei vielleicht
höchste- Zeit, als Gegenbewegung gegen den
Flüchtlingsstrom aus der Sowjetzone ein „Aus¬
weisungsgesetz“ für diejenigen zu beschließen,
die das „Sowjetparadies “ wollten.

Türkische Gäste in London. London . — Der tür¬
kische Ministerpräsident Menderes und Außen¬
minister Koprülü sind Montagabend zu einem
fünftägigen Besuch in der britischen Hauptstadt
eingetroffen . Bei den Besprechungen mit den
englischen Politikern dürfte u . a . auch die Holle
der Türkei in dem britischen Projekt der Schaf¬
fung eir.es militärischen Nahostkommandos an¬
geschnitten werden .

Churchill : Kein Fortschritt in Richtung auf
Viermächte-Besprechungen . London. — Premier¬
minister Winston Churchill erklärte gestern abend
im Unterhaus auf eine Frage , was er getan habe,
um Viermächtebesprechungen auf „höchster
Ebene“ einzuleiten , es sei in dieser Richtung kein
Fortschritt zu erzielen gewesen.

Tunesische Terroristen weiterhin aktiv . Tunis .
— Die Terroristentätigkeit in Tunesien hat in
den letzten Tagen wieder zugenommen . Nach¬
dem erst am Montag einige Bombenanschläge
verübt worden waren , flog am Dienstag in Mo-
nastir mit lautem Knall ein Hochspannungstrans¬
formator in die Luft . Auch auf dem Sommersitz
des französischen Generalresidenten in Marsa
und in ein europäisches Cafö in der gleichen
Stadt wurden Bomben geschleudert .

Französische Offensive fehlgeschlagen . Hanoi.
— Die erste große Winteroffensive dieses Jahres ,
die die französischen Truppen in Indochina am
vergangenen Freitag gegen die Vietminh -Auf-
ständischen einleiteten , ist fehlgeschlagen .

DIR MEINUNG DEK ANDERN

Schlechter Start
Das außenpolitische Hauptthema der fran¬

zösischen Presse am Dienstag ist der Beginn
der diesjährigen Vollversammlung der Ver¬
einten Nationen in New York . Der links¬
sozialistische ..Franc - Tireur “ schreibt :

„Diesmal beginnt die Tagung mitten im Wahl¬
kampf mit einer amerikanischen Delegation , die
nicht die aus den Wahlen am vierten November
hervorgehende Regierung binden kann . Daher
werden die Außenminister der wichtigsten Mächte
mit Ausnahme derjenigen der USA und der
UdSSR nicht vor dem 10 . November in New York
ankommen . Dieses Ergebnis ist bedauerlich . Wäh¬
rend dreier Wochen wird die Tagung durch ein
erbittertes Duell zwischen Acheson und Wy-
schinski bestimmt werden . Die so entstehende
Spannung hätte durch die Anwesenheit Edens und
Schumans gemildert werden können .“

*
Die „New York Harald Tribüne " schreibt in

einem Leitartikel am Dienstag zum Thema
Vno-VoliverSammlung u . a .:

„Es ist nicht allein die Vielfalt der verschiede¬
nen die UN -Mitgliedstaaten beunruhigenden
Streitfragen , die das staatsmännische Können der
Uno-Vollversammlung auf die Probe stellen wird .
Die Ursachen des Korea-Krieges sind klar . Der
Korea -Krieg ist , wie die Vereinten Nationen ent¬
schieden haben , ein eindeutiger Fall von Aggres¬
sion . Nordkorea und Rotchina haben aber alle
Bemühungen um eine Lösung der Kriegsgefange¬
nenfrage zunichte gemacht und sind an der Front
zur Offensive übergegangen . Während die Uno-
Vollversammlung ohne weiteres die Versuche,
eine Basis für einen Waffenstillstand in Korea zu
finden, fortsetzen kann , werden die Vereinten
Nationen als ganzes nach ihrer Bereitwilligkeit
beurteilt werden , ihrer Entscheidung gegenüber
jenen Kräften mit Waffengewalt Geltung zu ver¬
schaffen , von denen die Weltorganisation heraus¬
gefordert wurde . Festigkeit ist in diesem Falle
die einzig mögliche Grundlage der Diplomatie .“

Lüth vorläufig ausgebootet
Dehler bittet Zinn zu einer Unterredung
FRANKFURT . Der Vorstand des Bundes

Deutscher Jugend (BDJ ) hat gestern einem Er¬
suchen seines ersten Vorsitzenden Paul Lüth -
stattgegeben , ihn bis zur völligen Klärung der
im Zusammenhang mit der Aufdeckung einer
BDJ -Geheimorganisation gegen ihn erhobenen
Beschuldigungen von seinen Amtsgeschäften
zu entbinden .

Noch am Montagabend hatte Bundesjustiz¬
minister Dr . Thomas Dehler den hessischen
Ministerpräsidenten und Justizminister Georg
August Zinn und seine juristischen Berater
nach Bonn gebeten . Zinn kam dieser Bitte ge¬
stern nach . In einer Unterredung wurden die
Vorgänge im Zusammenhang mit der Aufdek -
kung der Geheimorganisation „ .Technischer
Dienst des BDJ “ und die Art der Behandlung
dieser Affäre durch die Bundesbehörden be¬
sprochen .

Ferner hat der Oberbundesanwalt in Karls¬
ruhe die der hessischen Regierung zur Ver¬
fügung stehenden Untersuchungsakten ange¬
fordert , die sich mit dem „Technischen
Dienst “ befassen .

Entspannung in Nah -Ost
Arabische Länder freundlicher

BONN . Die Stimmung in den arabischen
Ländern gegenüber der Bundesrepublik zeige
in den letzten Tagen eine merkliche Beruhi¬
gung und lasse nicht mehr an eine arabische
Protestaktion gegen die deutsche Wiedergut¬
machung an Israel glauben , vermerkte man
gestern im Auswärtigen Amt .

Die beschleunigte Entsendung von deut¬
schen diplomatischen Vertretern nach Nah -Ost
habe offenbar ebenfalls zur Entspannung bei¬
getragen . In Bonn wird auf die Ankündigung
Saudi -Arabiens hingewiesen , daß es den vor
kurzem stornierten 2-Millionen -DM-Auftrag
an Siemens nun doch aufrechterhalten wolle .

Kleine Weltdironik
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( 17 Fortsetzung )
Burgdorf sucht nach Klarheit . Dora ist noch

jünger als Sabine Pertus . Aber er ist immer
ein Mann gewesen , der seinen Gefühlen allzu
nachgiebig die Zügel hat schießen lassen , ohne
bis zu Ende zu denken , was daraus entstehen
kann . Ist es nicht auch mit Luzie Berger so
gewesen ? Er ist kein gewissenloser Frauen¬
jäger , aber er hat auch nicht die Kraft , wenn
Frauen ihm ihre Gunst schenken , Hoffnungen ,
die zu weit gehen , frühzeitig zu zerstören . Die
Frauen lieben ihn , er nimmt es hin . Er läßt
sich lieben , es gefällt ihm , es tut seiner
Eitelkeit wohl , er ist gern glücklich , aber
Frauen erstreben meistens mehr als ein paar
flüchtige , glückliche Stunden . Sie wollen es
festhalten , und sie glauben es noch festhalten
zu können , wenn für ihn das Glück schon
vorüber ist . Arme Luzie Berger , denkt er , sie
flüchtete aus ihrer kranken Ehe zu ihm und
war dankbar , daß er ihr gab, was sie in
ihrer Ehe vermißte . Ist das ein Verbrechen?
Er hat ihr nichts versprochen , alles , was
über das hinausgeht , lebt nur in ihrer Ein¬
bildung . Es war Zeit, sie zur Vernunft zurück¬
zuführen . Vielleicht ist es nun gelungen . —
Er ahnt nicht , wie trügerisch diese Hoffnung
ist .

Trotz allem , er ist am Morgen nach seinem
glücklichsten Tag unbeschwert . Sabine ist in
seinem Haus , nach langen Jahren ist sie
heimgekehrt , sie ist eine große Künstlerin
geworden , er ist maßlos stblz auf sie.

„ Wie hast du das nur gemacht? “ fragt er
sie, als sie am Abend zusammensitzen . Sa¬
bine hat ein paar Stunden von den Anstren¬
gungen der Reise geruht . „Wie hast du das
nur gemacht, daß du so schnell berühmt
wurdest ? “

„Ich habe gearbeitet . . ."

„Natürlich . Aber du hättest längst einmal
zu mir kommen , du hättest mir etwas mehr
von deiner Arbeit und deinen Erfolgen
schreiben können , findest du nicht ?“

Sie lacht . „ Weißt du , nachdem ich so weit
war , daß ich zum ersten Male in einer großen
Rolle — es war die „Butterfly “ — auf der
Bühne stand , hatte ich keine ruhige Minute
mehr . Ich habe in diesen Jahren , glaube mir ,
am wenigsten mir selber gehört .“

„Und keine Sehnsucht gehabt ?“
„Immer .“
Sein dankbarer Blick geht mit einer hellen

Zärtlichkeit über die zierliche Gestalt der
jungen Sängerin . Er neigt sich zu ihr und
küßt sie. Dann lacht er plötzlich hell auf :

„Wenn ich denke , daß diese Leute hier sich
einbilden , du seist ihretwegen gekommen !“

„Lasse sie bitte in dem Glauben . Du ver¬
trägst dich wohl nicht sehr mit ihnen ?“

„O doch. Es gibt ein paar nette Menschen
hier .“

„So? Möchtest du sie einladen ? Vielleicht
können wir zusammen musizieren ? Ich muß
doch für das Konzert üben . , . Ich muß doch
schon wieder arbeiten !“

„Du Aermste !“
Er streicht ihr die Hand . Er denkt an

Dora . Sie könnte man einladen . Sicher wird
sie sich freuen . Sie geigt vorzüglich . Aber —
ob sie kommt ?

Er macht Sabine den Vorschlag, Dora ein¬
zuladen . Sie lächelt . „Wenn es dir Freude
macht . . .“

„Dir soll es Freude machen . .
„Schon gut . Bitte sie nur , zu kommen . Ich

sehe ja wieviel dir daran liegt .“ Der Schalk
spielt in dem offenen , jungen Gesicht der
Sängerin .

Und Dr. Burgdorf ruft Dora an . Erst ist
ihre Schwester am Telefon , aber dann kommt
sie sofort .

„Liebes Kind “
, sagt Dr . Burgdorf mit seiner

einschmeichelnden Stimme . „Sabine Pertus
und natürlich auch ich , wir würden uns riesigfreuen , wenn wir etwas zusammen musi¬
zieren könnten . Wollen Sie nicht ein bißchen
zu uns herüberkommen ? “

„Heute noch . . .?“
„Gleich!“
„Das wird nicht gehen“

, hört er ihre
Stimme , sehr zurückhaltend und kühl , wie
ihm scheint , „ ich wollte heute mit meinem
Vater und meiner Schwester für das Konzert
üben . . .“

„Das wollen wir ja hier auch ! Könnten Sie
nicht alle zusammen kommen ? Oder muß ich
da erst eine feierliche Einladung schicken? “

„ Ja , ich . . . weiß nicht . . . einen Augenblick
mal bitte . . .“

Dora legt den Hörer hin und wendet sich
ins Zimmer . Der Arzt sitzt in einem tiefen
Sessel und liest . Er scheint von dem Gespräch
überhaupt nichts gehört zu haben . Inge hat
schon die Geige für die Uebungsstunde zu¬
rechtgelegt und sieht Ihre Schwester erwar¬
tungsvoll an .

„Vater “
, Dora spricht jetzt fast freudig ,

„Vater . . .“ Dr . Olbrich hebt das müde Ge¬
sicht , seine Augen gehen unruhig über die
beiden Mädchen . — „Dr . Burgdorf ruft eben
an , Sabine Pertus und er würden sich freuen ,
wenn du und wir heute mit ihnen zusammen
musizieren würden , er meint , du solltest nicht
böse sein , wenn er keine besondere Ein¬
ladung . : .“

Dr. Olbrich ist aufgesprungen . Musik ist
seine größte Leidenschaft . Wenn er nur das
Wort hört , ist alle Müdigkeit und alles an¬
dere vergessen . Alles. Was weiß er jetzt
noch, wo er vielleicht Sabine Pertus singen
hören kann , von den Vorwürfen , mit denen
er Dr . Burgdorf überhäuft hat . . .

Er läuft mit seinen kleinen , behenden
Schritten zum Telefon , nimmt den Hörer . . .

„Doktor . . . hören Sie noch? Wunderbar ,
daß Sie anrufen . . . Natürlich kommen wir
. . . alle drei Olbrichs , jawohl . . . beide
Mädels und ich . . gleich

Es wird ein wunderbarer Abend bei Dr.
Burgdorf . Er dehnt sich weit bis in die Nacht
aus Der Arzt ist unermüdlich Immer wieder
greift er zur Geige . Er scheint alles ver¬
gessen zu haben , was er gegen Dr. Burgdorf
hatte . Nur ein einziges Mai, als er sieht , wie
Burgdorf mit Dora flüstert , wie er ihre

Hand ergreift , an die Lippen zieht , runzelt
er seine Stirn . Seine Kinnbacken mahlen vor
Erregung . Seine dunklen tiefliegenden Augen
flackern bedrohlich . Aber er beherrscht sich,
setzt den Bogen an seine geliebte Geige und
spielt , sein kleines , unscheinbares Gesicht
ist verklärt wie in einem Rausch, als Sabine
singt . Dr . Purgdorf hat ihn genau beobachtet .
Ein wunderbarer Narr ist dieser Mann , denkt
er . Aber vielleicht unterschätzt er den Arzt.

Auf dem Nachhausewege durch die kühle
Märznacht , die Sterne stehen hell am Him¬
mel , fröstelt er vor Müdigkeit und nachklin¬
gender Erregung . Er läuft vor seinen beiden
Töchtern her , daß sie ihm kaum folgen
können .

Plötzlich bleibt er stehen , wartet , bis sie
herangekommen sind und sagt heftig :

„Dieser Burgdorf ist doch in meinen Augen
ein Lump und ein Feigling !“

Die beiden Mädchen sind erschrocken über
diesen wilden Ausbruch . „Aber Vater !“ sagt
Dora.

Der Arzt bleibt mitten auf der Straße
stehen .

„Wenn er es nicht wäre , hätte er doch Ir¬
gendetwas gesagt , meinetwegen : Sabine Per¬
tus ist meine Braut . . . oder meine zu¬
künftige Frau oder . . . statt dessen flüstert
der Mensch noch mit dir und küßt dir die
Hand . “

Dora sagt nichts mehr . Schweigend setzen
sie ihren Weg bis zu ihrem Hause fort .

Es ist vereinbart worden , am nächsten
Abend das Musizieren fortzusetzen . Aber
diesmal lehnt Dr. Olbrich ab , mitzukommen .

„Geht nur allein , geht nur . . . an mir liegt
ihm doch nichts . . .“ sagt er heftig , „und ich
muß mich ja auch daran gewöhnen , allein zu
sein . . “

Die beiden Mädchen wollen bleiben . Aber
er zwingt sie, er besteht darauf , daß sie gehen.

Dora bewegt vieles in ihrem Herzen . Mit
seinem Urteil über Dr Burgdorf hat ihr Va¬
ter natürlich unrecht . Aber eines ist richtig:
Das Geheimnis um Sabine Pertus ist nicht
gelöst . (Forts , fotet )
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Friedrich Ludwig Jahn
Zur 100 Wiederkehr seines Todestages am 15. Oktober 1952

Männer, deren Todestag noch nach 100 Jah¬
ren in der Erinnerung weiter Volkskreise
lebendig ist, müssen eine weit über das All¬
tägliche hinausgehende Wirkung ausgeübt
haben. Bei Friedrich Ludwig Jahn , dessen
Name mit der deutschen Tumbewegung un¬
trennbar verbunden ist , fällt vor allem das
Widerspruchsvolleund Gegensätzliche auf, mit
der seiner heute noch gedacht wird. Das ent¬
spricht genau dem Eindruck , dem man aus den
Urteilen seiner Zeitgenossen und aus seinen
Werken gewinnt, von denen sein „Deutsches

—

llil

*

Volkstum“ und seine „Deutsche Turnkunst“
heute noch Geltung haben.

Widerspruchsvoll und tragisch ist auch das
Leben dieses bedeutenden Mannes verlaufen,
von dem ein Franzose noch zu seinen Lebzei¬
ten sagte, daß seine komischen Seiten über¬
trieben worden seien und dessen man , des tie¬
fen Ernstes seiner fruchtbaren wissenschaft¬
lichen Ahnungen wegen , nur mit Ehrfurcht
und Dankbarkeit gedenken könne.

Eine ungebundene Jugend ließ ihn die Frei¬
heit in vollen Zügen genießen und verhinderte
frühzeitige Gewöhnung an geregelte und plan¬
mäßige Schulbildung , so daß sich Selbstbe¬
wußtsein, Trotz und Widerspruchsgeist stär¬
ker als zuträglich entwickelten. Auch die Stu¬
dentenzeit brachte keinen Abschluß im bür¬
gerlichen Sinn, wohl aber weitreichende und
ausgedehnte Tätigkeit im Dienste der deut-
achen Widerstand? "und Einheitsbewegung, der

Hungerkünstler
BRIGHTON. Der 30 Jahre alte New Yorker

Hypnotiseur Jack Wafer hat den von einem indi¬
schen Fakir aufgestellten Hungerrekord einge¬
stellt . Seit genau 72 Tagen, drei Stunden und
drei Minuten sitzt er in einem Glaskasten und
„ernährte " sich in dieser Zeit nur von Sprudel
und Zigaretten . Er hatte allerdings allen ande¬
ren Hungerkünstlern eins voraus : Wenn der
Hunger allzu mächtig wurde , hypnotisierte er
alch selbst und versetzte sich in den Glauben,
•in riesiges Kotelett zu verzehren . Damit auch
die anderen Hungerkünstler in der Welt und
•olche . die es werden wollen , ein neues Ziel vor
den Augen haben , will Wafer noch weitere drei
Tage hungern . Dann geht er nach Schweden, um
•ich ohne Rationierungsbeschränkungen sattessen
*u können.

persönlichen Freiheit des Einzelnen und der
politischen Freiheit des ganzen Volkes . Für
diese beiden Ideen kämpfte Jahn mit einer
Besessenheit , die jede persönliche Rücksicht
außer acht und ihn zu einem der aktivsten
Widerstandskämpfer gegen fremde Bedrückung
und politische Bevormundung werden ließ , bis
er schließlich der Reaktion und polizeilicher
Willkür zum Opfer fiel und sein Leben in den
schaifensfreudigstenJahren zerbrochen wurde.
Es versandete in Bedeutungslosigkeit, so daß
der unter Polizeiaufsicht gestellte und von den
geistigen Zentren ferngehalteneFeuergeist sich
selbst zur Sage wurde

Jahn hat in Zeiten tiefster vaterländischer
Not in beispielloser Weise für die nationale
Erneuerung gewirkt und für die Freiheit ein
ganzes Leben lang gekämpft. Die Turnplätze,
die nach dem Beispiel der Hasenheide in
Preußen und in ganz Deutschland entstanden
waren, hatten sich bald zu Sammelpunkten
freiheitlicher Bestrebungen entwickelt, die den
Argwohn der reaktionären Kreise erregten
und diese zum Verbot des Turnens und der
blindwütigen Zerstörung aller Einrichtungen-
veranlaßten.

Der freiheitliche Geist ist seither mit dem
Turnen verbunden geblieben . In ihm hat Jahn
das Mittel gefunden , das Körper, Geist und
Seele in gleicher Weise anspricht, weil es ne¬
ben die körperliche Tüchtigkeit den Willen zur

BERLIN . Dem zurzeit in Berlin stattfinden¬
den Bundeskongreß legt der DGB einen unge¬
wöhnlich umfangreichen 820 Seiten starken
Geschäftsbericht dauerhaft in Leinen gebun¬
den vor ; über einen bloßen Tätigkeitsbericht
weit hinausgehend ist er eine mit überreichem
Zahlenmaterial gut fundierte westdeutsche
Wirtschaftsgeschichte der Nachkriegszeit unter
besonders eingehender Behandlung der letzten
beiden Jahre , alles gesehen aus der Perspek¬
tive der Gewerkschaftspolitik.

Namentlich in der Auseinandersetzung mit
der Wirtschaftspolitik, den Fragen der Demo¬
kratisierung, der Arbeitsdirektoren und der
wirtschaftlichen Mitbestimmung im Betrieb
wird eine sehr kritische Stellung eingenom¬
men . Die Fragen der Sozialisierung der Grund¬
stoffindustrien, der Demontagen , Produktions¬
verbote und Remontagen werden ebenso erör¬
tert , wie internationale Organisationsprobleme,
der Marshall- und Schuman -Plan sowie nicht
zuletzt auch die Probleme der Planwirtschaft.

Zu der „Sozialen Marktwirtschaft“ der Bun¬
desregierung heißt es in der kritischen Stel¬
lungnahme: „Nach Ansicht der Gewerkschaf¬
ten ist der Zusatz .sozial“ zum Begriff der
Marktwirtschaft rein propagandistisch und
nicht programmatisch zu werten. Eine
Marktwirtschaft, wie sie in Westdeutschland
zur Grundlage der Wirtschaftspolitik gemacht
wurde, mußte unter den bestehenden wirt¬
schaftlichen und sozialen Bedingungen zu ern¬
sten sozialen Schwierigkeiten führen. Alles ,
was an wirtschaftlichen Fortschritten zu ver¬
zeichnen ist , wird in einer durchaus nicht ob¬
jektiven Darstellung als Erfolg der Markt¬
wirtschaft herausgestellt. Was an Mißerfolgen
und Schwierigkeiten besteht, wird als Folge¬
erscheinung der Planwirtschaft herausgestellt“.

Weiter behandelt der Bericht die deutschen
Export- , und Import-Probleme ebenso wie die
Entwicklung der Weltmarktpreise, die Agrar-,
Handels- , Zoll- , Steuer- , Lohn - und Sozialpoli¬
tik , analysiert den Arbeitsmarkt und die Zu¬
sammensetzung der Bevölkerung . Das heutige

Gemeinschaft, die soziale Verpflichtung und die
hilfsbereite Menschenliebe als Ziel setzt. Es ist
in seiner Naturnähe , seiner Vielseitigkeit und
seiner innigen Verbindung mit seelischen Wer¬
ten die deutsche Form der Leibesübung Des¬
halb konnte es auch nicht untergehen trotz
schwerster Stürme, heftigster Bedrückung und
manchem Versuch , es der Lächerlichkeit zu
überliefern Jahn verkündet mit dem Turnen
die Auferstehung des Leibes und senkt in das
rein Körperliche die geklärte Anschauung, die
sich der Gesamtbildung des Menschen ver¬
pflichtet fühlt.

Damit bindet er das Turnen an die turne¬
rische Gesinnung, an die turnerische Sitte und
Seele , die über die Formen hinaus das Blei¬
bende bedeuten Die Werte des Turnens wer¬
den immer im Geistigen und Seelischen liegen ,
mögen die Formen auch wechseln . Von dort
her wird sein Schicksal und das jeder turne¬
rischen Vereinigung bestimmt.

Der auf den Schulen Gescheiterte hat gewal¬
tig auf die Jugend gewirkt, ihren Sinn für
körperliche Tüchtigkeit geweckt , ihre Körper
gestählt , sie die Freiheit hohen Menschentums
erkennen gelehrt und in ihre Seelen die heiße
Liebe zum Vaterland gebrannt , das in der
Einheit aller Deutschen Gestalt bekommen soll .
In seinem Turnen leben und weben diese Ge¬
danken heute noch und wirken über alle Zei¬
ten hinweg

Otto Heinrich Jäger , der schwäbische Tum -
meister und mit seinem Freundeskreis als Tur¬
ner zu den Verfechtern der Ideale des Jahres
1848 gehörig sagt von Jahn : „Zinn Leben und
Sterben war er ein ganzer Kerl“ . G . S.

Arbeitsrecht wird eingehend mit allen stritti¬
gen Fragen erläutert. Ein Kapitel ist der Er¬
wachsenenbildung und Berufsausbildung ge¬
widmet, weitere den besonderen Frauen- , Ju¬
gend- und Angestellten-Problemen. Nicht zu¬
letzt ist der Pressearbeit des DGB ein breiter
Raum gewidmet mit allgemeinen durch ein¬
gehendes Zahlenmaterial erweiterten Angaben
über das Presse- , Film- und Rundfunkwesen
in der Bundesrepublik.

Kurz, dieser ungewöhnlich umfangreiche
DGB -Geschäftsbericht besitzt als Nachschlage¬
werk über die augenblickliche Lage in den
verschiedensten Zweigen unseres Wirtschafts¬
lebens und seine aktuellen Probleme, immer
aus dem Blickwinkel der Gewerkschaftsbewe¬
gung gesehen , über den jetzigen Gewerk¬
schaftskongreß hinaus einen dauernden Wert

Zauber der Magie
GENF . Selbst den gewiegtesten Magiern war

es schleierhaft, wie der britische Amateurzau¬
berkünstler George Clever seine von „Atom¬
kraft“ getriebenen ,fliegenden Untertassen“
ohne sichtbare Hilfe durch den Raum schwe¬
ben ließ . Darum erkannten sie ihm auf dem
„Weltkongreß der Magier“ in Genf den ersten
Preis zu . Der 57jährige Junggeselle berichtete,
er habe Zaubern vor Jahren als Angestellter
der argentinischen Eisenbahnen gelernt. Heute
sei er pensioniert, und widme den größten Teil
seiner Freizeit der „Schwarzen Kunst“ .

Den „Grand Prix“ und eine wertvolle gol¬
dene Uhr erhielt der 32jährige italienische Ex¬
offizier Licio Morose für seihe Fähigkeit,
sich zahllose bunte Bälle , Seidenschals und
Münzen „mühelos aus der Kehle “ zu ziehen
Ebenfalls prämiiert wurde der Pariser Be¬
rufsmagier Miraldo in der Klasse der „Gro¬
ßen Tricks “ : erst zog er eine reizende Blon¬
dine aus einem Kessel kochenden Wassers,
dann schnitt er die Schöne in Stücke und ver¬
brannte sie, dennoch war die also gemarterte
die erste, die ihm zu seinerAuszeichnunggra¬
tulierte. Andere Glanzleistungen: Carlo Tor -
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Von unserem Berliner F. E . O . - Korrespondenten

Warnung vor Mädchenhändlern
BREMEN . Die Kriminalpolizei warnt aus¬

wanderungslustige Mädchen vor Mädchen¬
händlern. In Bremen und in Bremerhaven sei
in den letzten Tagen eine 24jährige, gut aus¬
sehende und vertrauenerweckende junge Dame
aufgetreten , die zehn Mädchen im Alter von
etwa 20 Jahren für ein Nachtlokal in Karthum
im Sudan angeworben habe Die Mädchen hät¬
ten Verträge für ein „Great britain garden
roof cabarett“ erhalten , das jedoch nach Fest¬
stellungen der Polizei nicht existiert . Die Ver¬
träge enthielten viele versteckte Klauseln, die
es den Mädchen praktisch unmöglich machten,
jemals wieder in die Heimat zurückzukehren.
U . a. sei vertraglich vorgesehen , daß die Mäd¬
chen „auch in anderen Häusern“ aufzutreten
und nach der Vorführung in „Cocktailkleidern“
unter den Gästen Platz zu nehmen hätten.

GKdos auf dem Golfplatz
MANCHESTER . Die Frage, wie die höchst

geheimen Blaupausen eines der neuesten briti¬
schen Bomber auf den Golfplatz kamen, be¬
schäftigte gestern die Spürnasen des briti¬
schen Geheimdienstes.

Wie weggeworfenesStullenpapier hatten die
Planzeichnungen am Rande des grünen Rasens
und im Garten eines Hauses in der Nähe von
Manchesterherum gelegen Sie stammtenaus den
Flugzeugwerken A. V . Roe , die den ersten bri¬
tischen Deltaflügelbomber in Entwicklung
haben und den neuen „Shackleton“-Bom.ber
herausbrachten, der bei den letzten Nato-
Manövern „Großrahe“ dabei war. Um den
Letzteren handelt es sich nach Ansicht der
Presse. Er wird nicht mehr als Geheimsache
behandelt, aber über sein Leistungsvermögen
war bisher nichts bekannt . Ein Vertreter der
Werke weigerte sich mitzuteilen, um welchen
Bautyp es sich bei den Blaupausen handelte,
„weil inzwischen feststeht , daß unbefugte
Augen die Pläne gesehen haben“ .

Neues US-Düsenflugzeug
WASHINGTON . Die Produktion des ersten

amerikanischen „Dreiecks “-Flugzeugs mit Dü¬
senantrieb ist nach einer Mitteilung der ameri¬
kanischen Luftstreitkräfte in den Convair-
Werken in Kalifornien angelaufen. Die Ma¬
schine , mit der Typenziffer F — 102 , ist als
Jagdflugzeug gedachtund kann mit ihrer Über¬
schallgeschwindigkeitvor allem in der Strato¬
sphäre operieren. Sie erhält die modernste Be¬
waffnung und elektrotechnische Ausrüstung,
heißt es in der Mitteilung. Die Flugeigenschaf¬
ten müßten jedoch aus Sicherheitsgründen ge¬
heimgehalten werden.

n e d o zog vier rauchende Tabakspfeifen aus
der Luft, ein Zauberer aus Dänemark schüt¬
telte Dutzende von Schmetterlingen aus der
bloßen Hand. Ein anderer aß einen lebenden
Hasen, der sich dann im Zylinder eines Kolle¬
gen am Saalende wiederfand.

Alle guten Dinge sind fünf mal zwei
PITTSBURGH. Mrs. Irma Griser , 37 Jahre alt ,

hat am Wochenende ihrem fünften Zwillings¬
pärchen das Leben geschenkt . Die Neuankömm¬
linge — ein Junge und ein Mädchen — bringen
Irmas Familie auf 20 Mitglieder . Einziger Kom¬
mentar der so Beglückten: „Ich suche krampf¬
haft nach Namen, die ich noch nicht vergeben
habe .“

Das höchste Glück auf Erden . , .
LONG BEACH (Kalifornien ) . Auf der berühm¬

ten Rennbahn von Long Beach setzte Stephen
O . Moore ganze 2500 Dollar (11 000 DM) auf ein
Pferd mit einer 25 : 1-Chance. Aber leider war
der Favorit um eine Nasenlänge schneller . Hätte
er gewonnen, dann hätte eT die 50 000 Dollar
zurückgezahlt , die er bei seiner Firma unter¬
schlagen habe , sagte Stephen vor dem Richter.
Der setzte ihn für ein Jahr hinter Schloß und
Riegel.
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QuillolnDas unerreichte • altbewährte
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Ein Leben ohne Rheuma, ohne Gicht ?
Karmelitergeist Carmol lindert Schmerzenl In
lOfacher Konzentration wertet er die Säfte und
Kräfte von 10 Heüpflanzen aus. Daher auch seine
vielseitige Wirkung bei rheumatischen Erkran¬
kungen. -In Apotheken u. Drogerien ab DM 1.50.
Oft hilft schon eine Einreibung mit Carmolt
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Nicht so scharf bremsen !
W.F. Das schöne, bunte Laub , das jetzt im

Herbst unser Auge erfreut , bedeutet für den Au¬
to- und Motorradfahrer zugleich auch eine
schwere Gefahr . Wenn es nämlich in größeren
Massen die Straßen bedeckt, so verwandelt es
sich durch Regen und Nebel sehr bald in eine
außerordentlich schmierige und glitschige Ma¬
terie , auf der das Fahrzeug haltlos wegrutscht ,
wenn es einmal den geraden Kurs verlassen hat .
Selbst eine Feinprofilierung der Reifen hilft da
nicht mehr , weil die Pneus nicht wie auf nassem
Asphalt oder Teer bis auf die feste Straße durch¬
drücken können , sondern auf der zähen, schmie¬
rigen Laubmasse bleiben Es kann deshalb nur
dringend angeraten werden , besonders vorsichtig
zu fahren . Vor allem soll man sich auch hüten ,
unter solchen Umständen schnelle, starke Steuer¬
bewegungen zu machen oder scharf zu bremsen.

Studentenwerke treten an die Oeffentliehkeit
Eine westdeutsche Arbeitstagung in Tübingen

AL . Tübingen . Am Montag wurde in der
Universität eine Arbeitstagung des Verbands
Deutscher Studentenwerke eröffnet , die drei Tage
dauern wird . Der 1 . Verbandsvorsitzende , Staats¬
rat Prof . Dr. Hans M e i n z o 11 , München, be¬
grüßte neben den Vertretern der 36 Studenten¬
werke der Universitäten und Hochschulen West¬
deutschlands eine große Zahl von Gästen . Er
sagte u . a . , daß die Studentenwerke auf ihre
Einordnung in die Hochschulgemeinschaft großen
Wert legen. Über ihr Verhältnis zur Öffentlich¬
keit führte er aus , sie wollten die Rolle eines
der „Stillen im Lande“ nicht weiterführen . Diese
Feststellung wird dadurch unterstrichen , daß die
Hauptthemen der Tagung einmal dem Aufgaben-

Aus Baden
Ein Heim für alleinstehende Frauen

Karlsruhe . Hier soll ein 5—7geschossiges Ge¬
bäude mit 90 bis 120 Wohneinheiten für berufs¬
tätige alleinstehende Frauen gebaut werden . Die
Wohnungen sollen mit Zentralheizung , fließen¬
dem Wasser und einer Kochnische ausgestattet
werden . Die Miete für eine Einzimmerwohnung
soll 50 DM nicht überschreiten .

Gefahrvolle Bombenbergung
Karlsruhe . Im Keller eines Ruinengrundstücks

in Karlsruhe wurde eine englische Zehn-Zent-
ner -Bombe gefunden . Da sich die Bombe nicht
an Ort und Stelle entschärfen ließ, mußte sie
vorsichtig geborgen und auf dem Anhänger eines
Kraftwagens in den Hardtwald gebracht werden .
Hier wurde sie in einem ehemaligen Bomben¬
trichter gesprengt , da ein Transport zum nord¬
badischen Sprengplatz Hagenschieß bei Pforz¬
heim zu gefährlich gewesen wäre .

Ausstellung „Sport , Gesundheit , Erholung ‘

Karlsruhe . Im Rahmen einer Karlsruher Sport¬
woche . die vom 25 . Oktober bis 3 . November
dauert , wird in der Karlsruher Messehalle eine
große Ausstellung „Sport . Gesundheit . Erholung“
gezeigt. Die Ausstellung soll nicht nur die Auf¬
gaben der Sportbewegung fördern , sondern auch
die Sportartikelindustrie in ihrer Vielfalt und
die Bedeutung einer fachmännischen Beratung
von Sportkleidung und Sportgeräten zeigen.

Aufruf zum Butterstreik
Karlsruhe . Die Arbeitsgemeinschaft Karlsruher

Frauenorganisationen hat zusammen mit den
Frauenverbänden der andern Städte und Ge¬
meinden Nordbadens zu einem Käuferstreik we¬
gen der steigenden Butterpreise aufgerufen , der
vom 15 .—25 . Oktober dauern soll.

In dem Aufruf wird darauf hingewiesen , daß
noch im Mai 1952 ein viertel Pfund Butter 68
Pfennig gekostet habe , während der Preis jetzt
auf 90 Pfennig gestiegen sei . Den Hausfrauen
wird geraten , die Butter durch Margarine zu er¬
setzen . Der Karlsruher Einzelhandelsverband hat
sich mit den Hausfraufti solidarisch erklärt .

Wieder zwei Fälle von Fahrerflucht
Freiburg . Am Wochenende wurde in dem Frei¬

burger Vorort Ebnet ein 17jähriger Lehrling
von einem Pkw angefahren und schwer verletzt .
Der Fahrer , der schuldig war , fuhr weiter , ohne
sich um den Unfall zu kümmern . Der zweite Fall
von Fahrerflucht trug sich ebenfalls in der Nähe
von Freiburg zu . Ein aus Wolfenweller
stammender Motorradfahrer wurde von einem
aus der Gegenrichtung kommenden Lkw ange¬
fahren und auf die Straße geschleudert . Der Len-

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Dienstag , 14. Oktober

Auftrieb : 119 Rinder , 548 Kühe, 203 Bul¬
len , 153 Ochsen , 292 Färsen , 1050 Kälber, 1841
Schweine, 95 Schafe. Preise : Ochsen a 88—98 ,
b 72—83 ; Bullen a 88—98 b 78—86 ; Kühe a 69—79,
b 61 —68, c 53—58, d 42—49 ; Färsen a 91 —104,
b 76- 86 ; Kälber a 130—141, b 114—128 , c 102—112,
d bis 95 ; Schweine a 136—139, b 1 und b2 134—138,
c 131—138, d und e 120— 130, gl 105—120, g2
bis 100 ; Schafe mangels Preisunterlagen nicht
notiert . Marktverlauf : Großvieh langsam,
kleiner Uberstand . Kälber belebt, geräumt .
Schweine mäßig belebt , geräumt .

ker des Lastkraftwagens suchte mit seinem Fahr¬
zeug das Weite, ohne sich um den schwer ver¬
letzten Motorradfahrer zu kümmern .

Deutsche Unesco -Kommission
Baden -Baden . Die deutsche Unesco-Kommission

hat am Dienstag unter dem Vorsitz ihres Präsi¬
denten Prof . Dr . Walter Erbe , Tübingen , in
Baden-Baden ihre diesjährige ' Hauptversamm¬
lung begonnen Unter den zu behandelnden kul¬
turellen Problemen nimmt der Stand der Er¬
wachsenenbildung eine wesentliche Rolle ein . Die
Versammlung endet heute mit einem Vortrag
von Prof . Hans Rothfels . Tübingen , über die
nationale Idee in Frankreich und Deutschland.

Neuer Vorsitzender des Städteverbands
Rastatt . Zum Vorsitzenden des Badischen

Städteverbands wurde der Rastatter Oberbürger¬
meister Max Jäger auf einer Zusammenkunft
des Städteverbands in Rastatt bestimmt . Zweiter
Vorsitzender wurde Oberbürgermeister Dr.
H e i t z , Offenburg . Der bisherige Verbandsvor¬
sitzende , Dr . Paul W ä 1 d i n , Lahr, , hatte seinen
Posten wegen seiner Berufung zum südbadischen
Regierungspräsidenten niedergelegt .

„Herr Intendant “ war ein Schwindler
Konstanz . Ende August tauchte auf der Insel

Reichenau ein „Intendant “ auf , der in einem
Gasthaus in Mittelzell 40 Betten , Fremden¬
zimmer und drei Saalräume zu einem monat¬
lichen Preis von 2500 DM mietete . Er gab um¬
fangreiche Bestellungen auf . engagierte ein En¬
semble und gründete ein Theaterunternehmen ,
doch konnten weder Gagen noch andere Ver¬
bindlichkeiten bezahlt werden . Als einer der En¬
gagierten die Polizei zu Rate zog . flüchtete der
„Herr Intendant “

Wie die Staatsanwaltschaft Konstanz am Diens¬
tag mitteilte , konnte er auf der Autobahn Stutt¬
gart -West festgenommen werden . Es handelt sich
um einen Mann, der im vergangenen Mai vom
Landgericht Konstanz wegen fortgesetzten Be¬
trugs , Untreue und Unterschlagung bereits zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war.
Am 18. August hatte er diese Strafe verbüßt und
bereits eine Woche später , am 24. August, auf der
Reichenau das neue Schwindelunternehmen ge¬
startet :

kreis der Studentenwerke , zum anderen ihrer
Stellung im akademischen und öffentlichen Le¬
ben gewidmet sind.

Als erster der Begrüßungsredner gab der Rek¬
tor der Universität , Prof . Dr . B ü n n i n g seiner
Freude darüber Ausdruck, daß der Verband der
Studentenwerke Tübingen zum Ort für seine Ta¬
gung gewählt habe , die eine bestehende Lücke
auszufüllen helfe . Ministerialrat Dr. Breuer
überbrachte die Grüße des Kultusministeriums von
Baden-Württemberg , das an der Arbeit der Stu¬
dentenwerke der fünf Hochschulen des Landes
sehr interessiert sei . Als Vertreter des Oberbür¬
germeisters und der Stadtverwaltung sprach
1 . Beigeordneter Erbe , der vor allem auf die
traditionelle Verbundenheit zwischen Studenten -
und Bürgerschaft hinwies.

Schon der erste Tag brachte wichtige Ausfüh¬
rungen über die schon genannten Themen . Be¬
sondere Beachtung verdient ein Vortrag über
„Hochschule als Gemeinschaft“ , den Prof . Dr.
Gerd Tellenbach . Freiburg , heute um zehn
Uhr im Großen Senatssaal halten wird .

Versuchssiedlung in Tuttlingen
■ Tuttlingen . Die Stadt Tuttlingen wird noch in
diesem Herbst mit dem Bau einer Versuchssied¬
lung mit Einfachst-Wohnungen beginnen , um die
sich auf Grund der günstigen Finanzierung zahl¬
reiche Städte beworben haben . Bei der Siedlung
handelt es sich um ein von der Abwicklungs¬
stelle des ehemaligen südwürttembergischen In¬
nenministeriums entworfenes Projekt von 30
Wohneinheiten in ein- und zweigeschossigen Rei¬
henbauten . Der Baupreis für eine Wohneinheit
wird infolge weitgehender Normung zwischen
10 000 und 12 000 DM liegen.

Die OLMA in St . Gallen
EB . St. Gallen. Die Schweizer Messe für Land-

und Milchwirtschaft OLMA St. Gallen (9 . bis 19 .
Oktober ) wird , wie bereits berichtet , zum 10 . Mal
durchgeführt . Dieses Jubiläum war Anlaß zu
einer besonders festlichen Aufmachung der 14
Messehallen, in denen jedoch auch nichtlandwirt¬
schaftliche Produkte gezeigt werden , so daß die
OLMA eigentlich zu einer Leistungsschau der
ostschweizerischen Wirtschaft geworden ist . In
einer Sonderausstellung kommt dieses Jahr an
Stelle eines Schweizer Kantons das Fürstentum
Liechtenstein zur Geltung , das dem schwei¬
zerischen Zollverband angehört .

In den Ansprachen wurden einige interessante
Schweizer Probleme beleuchtet . Der Messepräsi¬
dent Dr. Schenker erklärte beispielsweise , daß
entgegen der bisherigen Handhabung die Schweiz
in Zukunft auch ausländische Aussteller auf den
Messen Gastrecht gewähren müsse. Bundesrat
Dr . E s c h e r , der die Schweizer Regierung ver¬
trat , sicherte der Ostschweiz die Prüfung der
Frage Hochrheinschiffahrt unter dem Gesichts¬
punkt einer damit verbundenen Belebung der ost¬
schweizerischen Wirtschaft zu. Nach der Klärung
aller volkswirtschaftlichen Unterlagen wird die
Hochrheinschiffahrt einer Volksabstimmung unter¬
worfen werden .

Zum zweiten Male wurde bei der OLMA ein
Bodenseetag eingeführt , zu dem die Vertreter der
Behörden , Verkehrsämter , landwirtschaftlichen
Organisationen und der Presse des gesamten
Bodenseegebiets eingeladen waren . Stadtamt¬
mann Dr. Anderegg betonte in seiner Red

*

*
vor allem die Schicksalsgemeinschaft des Boden¬
seegebiets über alle Grenzen hinaus .

Die Grenze illegal überschreiten wollten zwei
junge Burschen bei Breisach. Sie konnten ver¬
haftet werden . Die beiden wollten vermutlich zur
Fremdenlegion .

Warum zögert die Schweiz?
Freiburg . Das neue Abkommen über den klei¬

nen Grenzverkehr zwischen der Schweiz und
Deutschland, das vor fast 9 Monaten , am 25. Ja¬
nuar 1952 , abgeschlosen wurde , ist bis jetzt noch
nicht in Kraft getreten . Im Regierungspräsidium
für Südbaden in Freiburg wird den zahlreichen
Anfragen aus Kreisen der Grenzbevölkerung
entgegengehalten , daß auf deutscher Seite kein
Anlaß bestehe , den Austausch der Ratifikations¬
urkunden zu verzögern . Verschiedene Einwen¬
dungen , die das alliierte Heisekontrollamt gegen
das Abkommen geltend gemacht habe , seien
durch die Wiederherstellung der deutschen Paß¬
hoheit am 1 September dieses Jahres gegen¬
standslos geworden . Die Ursachen für das Zögern
der Schweiz, die neuen Bestimmungen in Kraft
zu setzen , seien nicht bekannt .

Das Abkommen vom 25 . Januar sieht gegen¬
über der derzeitigen Regelung eine Reihe von
Erleichterungen vor . So sollen die deutschen
Kreise Villingen , Singen , Tuttlin¬
gen , Saulgau , Biberach . Wangen ,
Sonthofen und Kempten , in der Schweiz
die Stadt Zürich . Teile der Ostschweiz
und das Fürstentum Liechtenstein in den
kleinen Grenzverkehr einbezogen werden . Fer¬
ner soll die Grenzkarte anstatt des bisherigen
zweitägigen Aufenthalts in der Grenzzone des
Nachbarlandes einen dreitägigen Aufenthalt er¬
möglichen und künftig nicht nur ein Jahr , son¬
dern zwei Jahre gelten . Eine andere , wesentliche

Buäf ba0 wuebe betiäftei
Einen recht ungewöhnlichen Schadensersatzan¬

trag erhielt eine Versicherungsgesellschaft dieser
Tage aus dem Städtchen Neuenstein im
Kreis Öhringen . Von seinen Kameraden ermun¬
tert , war ein 8jähriger Junge auf ein mit 500 Li¬
ter Wein gefülltes Transportfaß geklettert und
hatte zur Freude seiner Gefährten durch das
Spundloch ein Geschäftdien verrichtet . Der em¬
pörte Besitzer des Fasses, dem die unerwünschte
Vermehrung des Faßinhalts gemeldet wurde , ver¬
langt nun von dem Vater außer der Bezahlung
des Weins ein neues Faß . Er glaubt , daß beim
alten auch kräftiges Ausputzen nichts mehr hel¬
fen würde .

*

„Morgenstund’ hat Gold im Mund.“ So lautet
ein altes Sprichwort Die Pforzheimer aber
haben ihr Gold in den Kassenschränken . Daher
halten sie von den frühen Morgenstunden nicht
viel und können ob einer Störung recht böse
werden . Ein Teil der vorhandenen Gockel aber

kennt keine Nachsicht. Treu und brav , wie sie es
für ihre Pflicht halten , künden sie mit lautem
Krähen das Morgenrot . Auch die Behörde war
darob erbost und untersagte kürzlich mit einer
warnenden Verlautbarnno allen Hähnen jede
Äußerung am frühen Morgen. Zuwiderhandelnde
wandern in die Bratpfanne . Es gibt jedoch auch
in der Goldstadt Gockel , die des Lesens un¬
kundig sind. Sie leisteten daher dem Verbot
keine Folge. Über die Hühnerbesitzer , die ver¬
gessen hatten , ihren Hähnen das Krähen zu
untersagen , wurden Geldstrafen verhängt . Nur
der Amtsschimmel darf weiter wiehern .

*
In Mannheim war eine Radfahrerin dem

Verkehrsposten durch ihr verkehrswidriges Ver¬
halten aufgefallen . Als der Polizist sie einholte
und anhielt , gab ihm die Frau eine Ohrfeige .
Als er darauf ihre Personalien feststellen wollte,
wurde sie derart rabiat , daß sie nur mit Gewalt
auf die Polizeiwache gebracht werden konnte .

Neuerung besteht darin , daß künftig auch Per¬
sonen . die nicht im Grenzgebiet wohnen , auf
Vorlage ihrer Kennkarte einen Tagesschein er¬
halten können .

Aus Nordwürffemberg
Söller heißt der Schnellfahrer

Stuttgart . Vor dem Schöffengericht begann ge¬
stern die Hauptverhandlung gegen den 37jähri-
gen Autoingenieur Ernst Söller , der in der
Nacht zum 31. Juli in Stuttgart ein Ehepaar auf
dem Gehsteig tödlich überfahren hatte . Bereits
am Dienstag wurden mehrere Zeugen , darunter
drei Straßenbahnschaffner , vernommen , deren
Aussagen den Angeklagten erheblich belasten .
Söller selbst erklärte , er sei in der Unfallnacht
von einem Kegelabend gekommen, wo er nur sehr
wenig Alkohol genossen habe , nämlich einen
Steinhäger , zwei Glas Bier und ein knappes
Viertel Wein Er sei zunächst mit etwa 70 km Ge¬
schwindigkeit gefahren , dann aber auf etwa 45
Kilometer heruntergegangen . Der Unfall sei da¬
rauf zurückzuführen , daß er durch zwei entge¬
genkommende Fahrzeuge geblendet worden sei .

Kurze Umschau
Mehlbeutel mit Untergewichten von ' 50—80 g

konnten bei einer Kontrolle in mehreren Lebens¬
mittelgeschäften in Singen festgestellt werden.
Die Gewerbepolizei hat zwei Mühlenbesitzer an¬
gezeigt.

Brandstiftung wird bei einem Bauernhaus auf
der Höhri bei Radolfzell vermutet . Die Feuer¬
wehr hatte nicht elngreifen können , weil der
Benzintank des Löschfahrzeugs leer war und ein
Kabel durchgeschnitten war .

Mit Vollgas entzog sich in Tübingen der Fahrer
eines gestohlenen Volkswagens der Polizei. Wäh¬
rend der Beamte die Papiere überprüfte , fuhr er
an und schleifte den Polizisten , der sich von
außen am Lenkrad festhielt , etwa 50 Meter mit.
Der Polizist ließ sich schließlich fallen , wobei er
leicht verletzt wurde .

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Donnerstagabend : Fortdauer des

stark wechselnden Westwetters . Am Mittwoch
vorübergehend Wetterberuhigung und höchstens
noch einzelne Schauer . Nachmittags aufheiternd .
In der Nacht zum Donnerstag leichter Nachtfrost.
Tagestemperaturen um 10 Grad . Am Donnerstag
wahrscheinlich wieder erneute Eintrübung und
später Regenfälle . ■

Hans Reimann
Wovon d e Dichter leben

Der verschleppte Mord am eigenen Sohn
1941 erschien „ L’Etranger “ von Albert Camus.

Darin wird unter anderem folgende Geschichte
erzählt : Ein Mann hatte sein Dorf verlassen,
um sein Glück zu machen. Nach fünfundzwanzig
Jahren war er als reicher Mann mit Frau und
Kind zurückgekommen. Seine Mutter hatte zu¬
sammen mit seiner Schwester einen Gasthof im
Heimatdorfe . Um sie zu überraschen , hatte er
seine Frau und sein Kind anderswo unterge¬
bracht und war zu seiner Mutter gegangen, die
ihn nicht erkannte , als er das Haus betrat . Er
kam auf den Einfall , ein Zimmer im Gasthof der
Mutter zu mieten . Sein Geld hatte er gezeigt In
der Nacht ermordeten ihn seine Mutter und
seine Schwester mit Hammerschlägen, um ihn zu
berauben . Die Leiche warfen sie in den Fluß .

Hübsche Geschichte, nicht wahr ? Nur leider
nicht von Herrn Camus.

Lassen Sie mich die Geschichte dieser k ' einen
Geschichte erzählen !

1932 las Erich Kästner eine aus Passau her-
rührende Zeitungsmeldung : ein bis vor kurzem
in Sibirien verbliebener Soldat sei in seinen
Heimatort , ein Grenzstädtchen des Böhmerwal¬
des , zurückgekehrt , habe sich den Eltern nicht zu
erkennen gegeben, sei von ihnen nicht erkannt ,
in der Scheune einquartiert und, da er Geld bei
sich hatte und die Eltern habgierig waren , er¬
mordet worden . Von den Eltern .

Kästner setzte sich mit dem Polizeiamt Passau
in Verbindung. Das Polizeiamt schrieb, der Fall
habe sich in oder bei Neuern in der Tschechoslo¬
wakei zugetragen.

Kästner setzte sich mit dem Gemeinderat
Neuem in Verbindung . Das Gemeindeamt schrieb,
der Fall habe sich in Seewiesen zugetragen .

Kästner setzte sich mit Seewiesen in Verbin¬
dung . Seewiesen schrieb, es sei unbekannt , ob
und wo sich derartiges zugetragen habe .

Kästner griff ln den Bücherschrank : es hatte
sich — hei ! —in der Literatur zugetragen . Käst¬
ner stellte fest , daß der am eigenen Sohn vollzo¬
gene Mord nichts weiter war als die Inhaltsan¬
gabe eines 1816 verfaßten Dramas von Adolf
Müllner.

Jetzt , wo Sie . meine Herrschaften , aufgeklärt
sind wirds Ihnen ergehen wie mir : von Zeit
zu Zeit lesen Sie — als Nachrichten in der Zei¬
tung , als Novelle in einer Zeitschrift — immer
mal wieder die unsterbliche , so oder so abge¬
wandelte Mär vom Mord am eigenen Sohn.

Sie stirbt nicht aus.
Es muß nicht der Sohn, es darf auch ein ande¬

res Familienmitglied sein.
Denn auch Adolf Müllners obenerwähntes Stück

war nur ein Plagiat
Wie so manches Schauerdrama . Oder wie so

manche „Schicksalstragödie“ . Ohne daß der Dich¬
ter oder der Theaterleiter es beabsichtigt hätten ,
schossen die Schicksalstragödien wie Pilze aus
dem Boden, seitdem Goethe — Ja , er veranstal¬
tete nicht nur die Uraufführung , er hatte den
Einakter sogar selber in Auftrag gegeben. Dieser
Einakter hieß „ Der 24. Februar “ und hatte den
Hofrat Zacharias Werner zum Autor . Urauffüh¬
rung : 24. Februar 1810. (Und damit sechs Jahre
vor Müllner !) Das Publikum saß kalt durchgraust .

Im „24 . Februar “ wurde der eigene Sohn erst¬
mals in derjenigen Form umgebracht, die sich

bis in die aus Passau herrührende Zeitungsmel¬
dung erhalten hat .

Damit freilich ist die Geschichte noch längst
nicht zu Ende. Denn auch der Einakter des Za¬
charias Werner war ein Plagiat !

In der „Vossischen Zeitung“ Nr . 85 vom Jahre
1727 (also fast hundert Jahre von Zacharias) fin¬
det sich der Fall bereits haargenau dargestellt ,
mit dem einzigen Unterschied , daß der Schau¬
platz diesmal Paris ist.

Hochnotpeinliche Frage : Woher hat nun eigent¬
lich die „Vossische“ den seither so getreulich
durch die Jahrhunderte verschleppten Mord am
eigenen Sohn gestohlen?

Aus „Literazzia " , Ein Streifzug durchs Dickicht
der Bücher . Verlag Pohl & Co ., München .

Kulturelle Nachrichten
Prof Dr . Robert Schmidt , der ehema¬

lige Direktor des Schloßmuseums ln Berlin , ist —
wie erst jetzt bekannt wird — am 6. Oktober in
Mailand im 74 . Lebensjahr gestorben . Er war seit
1948 Direktor der — aus Berliner Museen ausge¬
lagerten — Sammlungen im Schloß Celle, die das
Land Niedersachsen als Treuhänder verwaltet .

Der Berliner Dramatiker Dr . Rolf Lauck -
n e r , der gegen Ende des ersten Weltkrieges
durch expressionistische Werke bekannt wurde ,
vollendet heute sein 65 . Lebensjahr . Der Verlag
Stichnote in Darmstadt bringt jetzt das Gesamt¬
werk Lauckners in sechs Bänden heraus .

Auf der ersten Nachkriegstagung der
Deutschen Gesellschaft für christ¬
liche Kunst in Bamberg , erklärte der Prä¬
sident der Gesellschaft, Prof . Aloys Wenzl (Mün-

Ordnung
Siehst du den Armen Unrecht tun.
Und Recht und Gerechtigkeit
Im Lande wegreißen ,
So wundre dich des Vornehmen nicht.

Denn es ist noch ein hoher Hüter über den Hohen,
Und sind noch Höhere über die beiden.
Und immer ist 's Gewinn für ein Land.
Wenn ein König da ist. das Feld zu bauen.

DER PREDIGER SALOMO
imimitlMIIIMtHlIHmHHHIlHIMMUHMIIIimtHHHimumiHmHHHIHIHIHnHIIHHHHHIMIHMni

chen) , Kunst sei nicht Monolog des Künstlers ,
sie verlange Resonanz. In der kirchlichen Kunst
habe das Abstrakte nur geringen Raum . Der Kir¬
chenbesucher solle nicht erst analysieren müssen.
In der Neuen Residenz in Bamberg wurde gleich¬
zeitig eine Graphikausstellung von Prof . Karl
Caspar . München, eröffnet . Caspar hat das Apsis-
Bild im Bamberger Dom geschaffen.

Maya-Kultur schon 1000 v . Chr.
Ein Archäologe der Universität Kalifornien hat

festgestellt , daß auf der mittelamerikanischen
Halbinsel Yucatan schon im Jahre 1000 vor Chri¬
stus eine blühende Mayakultur existiert haben
muß . Bisher legten die Wissenschaftler die klassi¬
sche Periode der Maya-Kultur in die Zeit von
300—900 nach Christus . Die neuen Forschungser¬
gebnisse. von denen der Amerika-Dienst berich¬
tet , stützen sich auf Keramik -Funde .

Hut ?
Etwas Glück — und auch Da kannst unverhofft zu ein paar
touseadern , ja sogar zu einem ansehnlichen Vermögen kommen ,
-Wenn Du bei der Süddeutschen Klassenlotteris mitmachst . Rand
die Hölffe aller lose gewinnt. Jede Woche eine Ziehung . Die
Gewinne sind einkonimensteuerfrei. */• Los immer noch wie
früher DM 3.-— je Klasse , mit Zwischenklasse DM 1.— mehr.
Prospekte und lose in jeder Staatlichen Lotterie - Einnahme .



WIRTSCHAFT

Kartoffelernte besser als erwartet
Zögerndes Geschäft / Noch Preisermäßigungen ?

STUTTGART . Der Landesbezirk Württemberg -
Baden des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB )
machte gestern darauf aufmerksam , daß in diesem
Jahr nicht nur die Städte , sondern auch viele
ländliche Gebiete , die durch die Trockenheit ge¬
litten haben , auf Kartoffelzufuhren aus Nord¬
deutschland angewiesen sind . In einer Erklärung
stellt der DGB fest , daß auf Grund seiner Be¬
mühungen der Kartoffelzoll mit sofortiger Wir¬
kung bis zum 31 . Dezember aufgehoben worden
sei . Eine vorgeschlagene Frachtermäßigung für
Kartoffeltransporte nach Südwestdeutschland
werde vom Bundesernährungsministerium als
wünschenswert bezeichnet ; hierüber sei eine Ent¬
scheidung aber noch nicht getroffen worden .

In diesem Zusammenhang macht der DGB
darauf aufmerksam , daß auch die dunklen , aus
moorigem Boden kommenden Kartoffeln von
guter Qualität seien . Außerdem seien sie wesent¬
lich preisgünstiger . Der Kartoffelhandel behaupte
allerdings , daß sich für diese Ware unmöglich
Käufer finden ließen ; die Hausfrauen verlangten
ausschließlich helle Kartoffeln . Der DGB betont ,
daß zur Überwindung der Schwierigkeiten der
Verbraucher selbst ln gewissem Maße beitragen
könne .

Im übrigen wartet der Kartoffelhandel , wie uns
von anderer Seite berichtet wird , immer noch
auf eine entscheidende Belebung des Geschäftes .

Firmen und Unternehmungen
STUTTGART . Porsche jetzt mit synchronisiertem

Getriebe . — Die neuen Porsche -Serien werden bei
unverändertem Preis mit einem synchronisierten
Getriebe ausgestattet , das auf alle vier Vorwärts¬
gänge wirkt . Ferner werden weiter verbesserte
Bremsen eingebaut ; äußerlich ist das Fahrzeug mit
Ausnahme der Stoßstangen , die verstärkt und mit
Hörnern versehen sind , unverändert . — Das Unter¬
nehmen hat jetzt das technische Geheimnis ihres
neuen , ,Servo -Synchron -Getriebes " gelüftet , das auf
dem Pariser Autosalon 1952 gezeigt wurde . Es han¬
delt sich hier um eine ganz neuartige Konstruktion .
Für die Synchronisierung wird nicht mehr der üb¬
liche Konus , sondern ein Synchron -Ring verwendet .
Hierdurch ergeben sich auch bei höchsten Drehzah¬
len so kurze Synchronpausen , daß diese beim Schal¬
ten praktisch vernachlässigt werden können . Da¬
durch wird eine weitere Beschleunigung erzielt .

Börsen : Weiter nachgebendes Kursniveau
STUTTGART . Bei mangelnder Unternehmungslust

gab das Kursniveau an den Börsen in der Bundes¬
republik zum Wochenbeginn weiter nach . Von den
Kursrückgängen wurden Montanwerte am stärksten
betroffen . Die Einbußen bewegten sich zwischen 2
und 3 Prozent . Darüber hinaus büßten Hoesch und
Gutehoffnungshütte bis 7 Prozent ein . Die schwache
Veranlagung der Montanpapiere übertrug sich auch
auf die übrigen Industriewerte . So bestand in
Frankfurt für Bemberg erst 61/, Prozent niedriger
Interesse . Im übrigen lagen die Kursrückgänge zwi¬
schen 1 und 2 Prozent . Auch Großbanken und IG
Farben bröckelten weiter ab . In Stuttgart büßten
u . a . Maschinen Weingarten 4, WMF 2*/s und Deut¬
sche Linoleum 2 Prozent ein . Für NSU machte sich
nach den Kursrückgängen der letzten Tage einige
Rückkaufneigung bemerkbar , so daß dieses Papier ,
ebenso wie Decken Calw . 4 Prozent gewinnen
konnte .

Einstweilen halten die Käufer noch zurück ; es ist
nicht ausgeschlossen , daß die Hoffnung auf ein
weiteres Nachgeben der Preise hierfür ausschlag¬
gebend ist . Unterdessen sind aber die Kartoffel¬
preise , besonders in Süddeutschland , in den letz¬
ten 14 Tagen leicht zurückgegangen . Alles in
allem hat sich auch herausgestellt , daß die Ernte
doch besser ausgefallen ist , als ursprünglich er¬

wartet worden war . Andererseits ist die Hoff¬
nung unbegründet , daß die jetzt angelaufenen
Importe , vor allem aus Holland , billigere Kartof¬
feln ins Bundesgebiet bringen würden . Die hol¬
ländischen Kartoffeln sind trotz Aufhebung des
Kartoffelzolls nicht billiger als die deutschen ,
sondern teilweise sogar teurer , jedenfalls , soweit
es sich um Sorten mit der für den deutschen Ver¬
braucher gewohnten Kochfestigkeit handelt . An
das zögernde Anlaufen der Einkellerungen knüpft
der Handel naturgemäß die Erwartung , daß mit
einem massierten Einsatz der Nachfrage erneut
ein Preisauftrieb einsetze .

Angleichung des Gaspreises
Gaswirtschaft fordert Freigabe der Tarifpreise

FRANKFURT . Der Verband der Deutschen
Gas - und Wasserwerke fordert , gestützt auf ein
dem Bundestag zugeleitetes Gutachten , erneut
die Freigabe der Tarifpreise für Gasabnehmer .

In der» Bericht , dem sich die Gaswirtschaft
weitgehend anschließt , wird empfohlen , die Gas¬
preise betriebsindividuell an die Kosten anzu¬
gleichen , und zwar in der Weise , daß bei einer
allgemeinen Freigabe der Tarifpreise gewisse
Kostenrichtwerte festgesetzt werden , nach denen
die obere Grenze der Tariferhöhung jeweils zu
ermitteln wäre . Über weitergehende Tariferhö¬
hungen in Ausnahmefällen sollen die Preisauf¬
sichtsbehörden entscheiden .

Eine einfache Freigabe der Tarife wird in dem
Gutachten abgelehnt ; die Gemeindekörperschaf¬
ten als Träger vieler Versorgungsunternehmen
würden , so fürchtet man , aus politischen Grün¬
den zu sehr bremsen . Andererseits würde das
Festsetzen von Höchstpreisen nach Ansicht der
Fachleute volkswirtschaftlich keine echte Entzer¬
rung bedeuten .

'
Die im Dezember 1950 im Auftrag des Bundes¬

wirtschaftsministeriums angestellte Untersuchung
habe ergeben , daß in 21 von 23 überprüften Un¬
ternehmen verschiedener Größenordnung und
Struktur die Erträge auf dem Preisstand von 1950
nicht ausreichten , um die Kosten zu decken . Das
Ausmaß der Verluste betrage im Durchschnitt
46 Prozent der Erlöse . Rund ein Drittel der un¬
tersuchten Werke lebe von der Substanz , wäh¬
rend der Rest zwar die Substanz knapp erhalte ,
aber für das investierte Kapital keine Verzin¬
sung erwirtschaften könne .

Freistellung empfindlich gestört . — Der „Bund
Tier Steuerzahler “ in Baden -Württemberg hat in
Sigmaringen unter der Leitung von Regierungs¬
obersekretär Karl Brandt eine Bezirksstelle
für Südwürttemberg und Hohenzollern gegrün¬
det . Diese Bezirksstelle wird der Präsident des
Bundes , Professor Dr . Brauer , am 24. Oktober
in einem „Forum der Steuerzahler “ eröffnen
und dabei über die steuerpolitische Lage in der
Bundesrepublik und insbesondere in Baden -
Württemberg sprechen .

Zur Information
Der deutsche Produktivitätsrat . der im

April 1952 geschaffen wurde , hat die Ihm von der
Bundesregierung und der MSA zugedachte Tätig¬
keit aufgenommen . Ein Arbeitsausschuß und eine
Reihe von Unterausschüssen sollen zunächst die
Möglichkeit einer Produktivitätssteigerung ln den
einzelnen Arbeitsbereichen prüfen .

Quer durch

Lastenausgleich und Völkerrecht
BdS protestiert gegen Freistellung der Ausländer

STUTTGART . Das Präsidium des „Bundes der
Steuerzahler “ protestierte am Montag in Stutt¬
gart erneut gegen die im Deutschlandvertrag
vorgesehene Freistellung von Ausländem vom
Lastenausgleich . Die „Vereinigung für ausländi¬
sche Vermögensinteressen in Deutschland “ habe
eine etwaige Heranziehung von Ausländern zum
Lastenausgleich als eine bewußte Verletzung des
Völkerrechts bezeichnet . Nach dem Gutachten
eines hervorragenden Sachverständigen gebe es
jedoch keinen anerkannten Grundsatz des gelten¬
den Völkerrechts , aus dem ein derartiger Schluß
gezogen werden könne . Der Grundsatz der glei¬
chen Startbedingungen für in - und ausländische
Wirtschaftsbetriebe werde durch die vorgesehene

Tischtennis
SV Reutlingen — MTV Stuttgart 8 :8

In der TT -Oberliga konnte der MTV Stuttgart ,
obwohl ohne das zweite Brett spielend , durch ein
8 :8-Unentschieden beim SSV Reutlingen einen wich¬
tigen Punkt aus der Achalmstadt entführen . Es
war ein hartnäckiger und aufregender Nervenkampf
zweier gleichwertiger Gegner . Weitere Ergebnisse :
SSV Ulm — MTV Stuttgart 9 :4 ; VfL Heidenheim ge¬
gen MTV Stuttgart 4 :9 ; VfB Stuttgart — NSU 4 :9 ;
MTV Stuttgart — NSU 4 :9 .

In der Landesliga spielten die Reutlinger Reser¬
ven . wiederum mit Ersatz antretend , gegen Korn¬
tal 8 :8 unentschieden .

Damen : Ebingen — Lustnau 6 :6 .

Deutsche Sixdays -Saison in Dortmund
Die Saison 1952/53 der Sechstagefahrer in Deutsch¬

land wird am Freitag in der Dortmunder West¬
falenhalle mit dem elften Dortmunder Sechstage¬
rennen eröffnet . Es wurden 16 Mannschaften ver¬
pflichtet , darunter unter anderen der Straßenwelt¬
meister Heinz Müller , der zusammen mit Ludwig
Hörmann starte .

Kurz berichtet
Drei große Schwergewichtsboxkämpfe gibt es

bei der Dortmunder Großveranstaltung in der West¬
falenhalle am 2. November . Im Hauptkampf trifft

' 'England und die Konkurrenz
Commonwealth - Vorzugszölle kommen wieder
LONDON . Ein Mitglied des Wirtschaftspla¬

nungsausschusses der Churchill -Regierung , Sir
Graham Cunningham , gab der britischen
Industrie am Montag den Rat , sich mit der deut¬
schen Konkurrenz auf dem Weltmarkt abzufin¬
den . „Wenn sich Deutschland wieder erholen soll
— und das wollen wir ja , damit der Kommunis¬
mus nicht zum Rhein vordringt —, dann müssen
wir uns diese Konkurrenz gefallen lassen “ sagte
Sir Cunningham . Die Vereinigung der Handels¬
kammer des britischen Commonwealth befür¬
wortete am gleichen Tage eine Modifizierung des
allgemeinen Zoll - u . Handelsabkommen (GATT )
zugunsten der Präferenzzölle des Common¬
wealth . Der Handel zwischen den Common¬
wealth -Staaten werde durch einen Beitritt Ja¬
pans zum GATT ernstlich bedroht , wenn nicht
das System der Präferenzzölle des Common¬
wealth den GATT -Tarifen übergeordnet werden
könne .

Automobilproduktion erneut gestiegen
Im September 11,5 Prozent mehr

FRANKFURT . Die Automobilproduktion des
Bundesgebietes ist im September gegenüber dem
Vormonat — auf die Stückzahlen bezogen — um
11,5 Prozent gestiegen. Mit der Erzeugung von
41 453 Kraftwagen und Straßenzugmaschinen
wurde das Vormonatsergebnisum 4281 Einheiten
übertroffen; zu beachten ist dabei allerdings, daß
das Augustergebnis noch durch Betriebsferien
(Ford ) beeinflußt war.

den Sport
Europameister Heinz Neuhaus auf den Amerikaner
Bill Weinberg . Ferner kämpft Wilson Kohlbrecher ,
Osnabrück gegen den Engländer Tommy Fair und
Hugo Salfeld , Recklinghausen , gegen den Österrei¬
cher Joschi Weidinger .

Der britische Schwergewichtsmeister Johnny Wil¬
liams zwang am Montagabend in Leicester den jun¬
gen Südafrikaner Johnny Arthur im Kampf um
die Empiremeisterschaft in der siebten Runde durch
überlegenes Boxen zur Aufgabe .

Das FußbaUländerspiel Deutschland — Spanien soll
am 28. Dezember in Madrid ausgetragen werden .

Die Vereine des Westdeutschen Fußball Verbandes
unterbrechen aus Anlaß der Gedenkwoche für die
Kriegsgefangenen alle Spiele am 26 . Oktober durch
eine Schweigeminute .

Jaroslav Drobny , Ägypten , der kürzlich das Ba¬
den -Badener Freiluft -Tennisturnier gewonnen hatte ,
setzte seine Erfolgsserie nun auch in der Halle fort .
Er wurde in London Britischer Hallenmeister
durch einen 6 :3- 6 :4- , 8 :6-Sieg über den Engländer
Mottram .

Totogewinne
West - Süd - Block : Zwölferwette : 1. Rang je DM

27 990.— ; 2. Rang je 1080 .40 ; 3. Rang je 74 .—. Zehner¬
wette : I . Rang je DM 1 608 .60 ; 2. Rang je 55 .40 ; 3 .
Rang je 5.30 . Gesamtumsatz : 4 960 843.45 .

Nord - Süd - Block : Elferwette : 1. Rang je 10 348 ;
2. Rang je 409 .— ; 3. Rang je 34 .40. Achterwette : 1.
Rang je 840 .50 ; 2. Rang Je 52 .50 DM .
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Unsere Geschäftsräume befinden sich ab 16 . Oktober
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Süddeutsche Holzwirfsdiattsbank

Stellenangebote

Perfektes Mädchen
das gut kochen kann , ln gut -
bezahlte Dauerstellung für Fa¬
brikantenhaushalt gesucht , Zu¬
schriften erb . u . G 9448 an die
Geschäftsstelle

Schlechtes Blut
Darmträgheit , Fettansatz
verhüten die bewährtet !
DRIX - DRAGEES
Extrakt aus dem bekannten
RICHTERTEE . 40 Dragee *
1,55 DM in Apoth . u . Drog .

SeitlX
Edelbohnerwachs

in der Dose
sparsambis zum

letzten Rest

ITraubOetektiv-Ges.
I. 97100/91598/911M
Stuttgart, Osstotaystt. t

berdiafft Proxeftmaterlal
FÖhrandseil 1911

Oftertbriere aut bleuen - Anzeigen
Auf die ln unserer Helmatzei¬
tung angebotenen Stellen gehen
so viele Angebote ein , daß die
Firmen nicht in der Lage sind ,
alle Einsendungen sofort sorgfäl¬
tig zu überprüfen und die Stelle
mit der richtigen Kraft zu beset¬
zen . Voreilige Reklamationen sei¬
tens der Einsender von Zeugnis¬
unterlagen führen deshalb meist
zu einer Verärgerung , die sich
nicht zum Vorteil des Stellung¬
suchenden auswirken

Aktiengesellschaft . Niederlassung Stuttgart
Fach - und Kreditbank tür die Holzwirtsdiatt

Finanzierung der Rundholzkäu .e
aus Staats- Gemeinde - und Herrscharls - Waldungen

herz - ,beschwerten! Lapidar!
Nr. 6

Laufmaschen -
Eiidieifist
sauber und billig durch :
MawloQ , Strumpfreparaturen ,
Stuttgart W , Hölderlinplatz 6 .
Annahmestellen gesucht

Warum

Auswahl, Preiswürdigkeit,
Qualität u, Zahlungsbed,
nie enttäuscht werden
Ständiges Lager in 11 Etagen
von . ca . 300 Einrichtungen,
Verlangen Sie unverbindl .
reichhaltigen Prospekt -

Wer?
Verstopfung , Darmträgheit , unreines
Blut, unreine Haut beseitigen und
den inneren Menschen gründlich
reinigen will, der nehme das Hell¬
wasser. dos man sich selbst bereitet

aus
Dr, Schieffers Stoffwerhselsalz
Orig . feig . DM 1.68. Doppelpackung DM 2.80
In ollen Apotheken und Orogerlen

Automarkt

Aufo -Sattlerarbeiten
ieder Art, Neupolsterungen
Verdecke , Schonbezüge usw

rasch nd zuverlässig
Karosseriebau Hagele
Mössingen Fernsprecher 262

Geschäftliches

(
~
\ Moderne Puppen - , Sport -

“ • Kinderwagen v . Her -
steiler z . Käufer . Tefiz .
Katalog gratis . Gg - Rnff ,

VJ/v !? Oberlangenstadt , Ofr .

OhDB
*

Ausf . Prospekte frei . Spezialpra¬
xis , M. Meierin , München 23. Par -
zlvalstraße 3 Gegr 1912

Wohnungsnot ? Ohne Baukostenzu¬
schuß elg . Fertighaus a . Teilzahlg
Prospekt durch Blum & Cie . Bie¬
lefeld U 293

acimho itiöDemauieT
Möbel , iahibai ld 18 Munatsra
ten erhalten Sie frei Haus mH
Garantie Bei größeren Raten
sofort Auslieferung auch ohne
Anzahlung Verlangen Sie un¬
verbindliche Vorlage des reich «
haltigen Möhelkatalugs Matth
Hüper Tübingen Calwerstr 3

„Hicoton“ altbewährt gegenBettnässen
Preis DM 2.65. In allen Apotheken .

^ Knobloutb -Perlen
r mifAllicin
doppelt wirksam

Immobilien/Kapitalien
Dreifamilien - Wohn - und Geschäfts -

haus ln zentraler Lage in Hecbln -
gen (Hohz .) sofort zu verkaufen .
Angebote unter G 9454 an die Ge¬
schäftsstelle

Damen - nnd Herrensalon an tücht .
Fachkräfte sofort zu verpachten .
Angebote m . Alter u . Fachkennt¬
nissen unter G 9455 an die Ge¬
schäftsstelle

Suche 5—6000 DM auf Dreifamilien¬
haus in Hechingen (Hohz .) (1. Hy¬
pothek ) , evtl . Vorkaufsrecht . An¬
gebote unter G 9453 an die Ge¬
schäftsstelle

Ein Geschenk
für

Millionen Menschen
die täglich frisch und leistungsfähig sein müssen .

für die geplagten
Hausfrauen

für die abgehetzten
Berufstätigen

SANELLA
jetzt mit

Aufbau *
.Vitaminen

WACHSTUMSVITAMINE A "

SONNENVITAMINE

( fördern Wachstum und Gedeihen’
steigern die Widerstandskraft .

( fördern kräftigen Knochenbau,’
geben feste Zähne

Nur wenige Hauptnahrungsmittel enthalten diese
wertvollen Vitamine in ausreichenden Mengen :

Sanella gibt sie ihnen täglich !

Ohne Extrakosten für Sie : Streichen Sie die feine,
frische Sanella aufs Brot, geben Sie Sanella auch reich¬
lich ans Essen : Die reinen Fette, zusammen mit den
wertvollenVitaminen A und D, machenSanella jetzt zu
einer besonders gehaltvollen Nahrung,
die Ihnen, ohne Mehrkosten, Tag für
Tag Kraft und Lebensfrische spendet.

Täglich Sanella - täglich Vitamine !
Sa S6T

„Typische Alterserscheinungen :
Herzbeschwerden, Hinfälligkeit und geistige Bf-
mattung machten mir längere Zeit sehr zu schaf¬
fen. Seitdem ich regelmäßig Klosterfrau Melis¬
sengeist nehme , hat sich mein Zustand zusehends
gebessert ! In körperlicher und geistiger Frische
erledige ich nun wieder meine täglichen Oblie¬
genheiten “ So schreibt Frau Selma Kicker , W .-Elberfeid . Nevtgeserstraße 236 a. So wie sie, sohaben Millionen Menschen die gute Hilfe von Klo¬
sterfrau Melissengeist verspürt. Dankbar berich¬
ten sie es weiter : kein Wunder, daß der echte
Klosterfrau Melissengeist Tag für Tag neue
Freunde gewinnt

Klosterfrau Melissengeist ist in der blauen Packung mit 3 Nonnen —
niemals aber lose — in allen Apotheken und Drogerien erhältlich .
Denken Sie auch ar Aktiv - Puder !



AUS STADT UND KREIS CALW

Ve 'ifwhxsl 'ät\dien . . .
Wer an einem Steuer sitzt oder auf einem

Fahrrad die Pedale tritt , dem pressiert es
und er meint unwillkürlich, er komme zuerst
an die Reihe und vorbei um die Ecke . Kommt
ihm einer imgeschickt in die Quere, dann gibt
es Dialoge , deren Prägnanz nichts zu wün¬
schen übrig läßt . Sogar im Schatten einer
Kirche werden Gespräche laut , die mit „aka¬
demischer Würde" nichts mehr zu tun haben.
Da ruft eine Dame, die wie eine Madonna
in die Welt hineinschaut und. nicht den Ein¬
druck hinterläßt , als ob sie Haare auf den
Zähnen hätte , plötzlich einem Autofahrer, der
zu rasch an ihr vorüberhuschte, zu : „Der
Ochse hätte auch langsamer fahren können!"
Sie hatte eben laut gedacht und das ist zu¬
weilen peinlich, so mitten auf der Straße.

„Ist d a s ein frecher Kerl“, sagte ein Mäd¬
chen in lyrischen Jahren einem Radfahrer
nach, der knapp an Ihr vorbeikam, und sie
kannte ihn noch nicht einmal. Es schleicht
sich auf der Straße ein Verkehrstönchen ein ,
das zu der Zeit, als noch die Postkutsche über
die Straßen fuhr , einfach undenkbar gewesen
wäre. Manche meinen es nicht einmal so.
Auch nicht die üppige Frau mit den kräftigen
Armen , die einen Motorradfahrer mit „Laus¬
bub“ anschrie, obwohl dieser die Vierzig sicher
überschritten hatte und an etwas ganz anderes
dachte als er zu scharf um die Ecke bog .
„Wenn ich dem noch einmal begegne" , meinte
ein alter Mann , der ein Wägelchen zog und
sich von einem Kraftwagen bedroht fühlte,
„dem werde ich" . Er wird aber sicher nicht,
denn der andere fährt aus der Stadt hinaus
und hat andere Sorgen .

Es hat sich Im Zeitalter der steigenden Ge¬
schwindigkeiten auf der Straße eine neue Art
Höflichkeit entwickelt, die der alte Herr in
Weimar und sein Freund Schiller nicht ver¬
standen haben würden . Aber, trau , schau,
wem ? Wer weiß , ob nicht auch Goethe , der
Olympier, wäre er Besitzer eines Mercedes
und Zeitgenosse der Abkürzungen von UN bis
DKW , nur lächeln würde, wenn ihm eine
Fußeängerin nachrufen sollte: „Der leidet auch
an der Benzinkrankheit . . g.

Ein Auto überschlus ; sich
Deckenpfronn . Am Sonntagfrüh um

drei Uhr ereignete sich auf der Straße zwi¬
schen Gärtringen und Deckenpfronn ein Auto¬
unfall. Ein aus Ludwigsburg stammender
Kraftwagen kam infolge glatter Straße ins
Rutschen und überschlug sich zweimal. Dem
Beifahrer gelang es, rechtzeitig abzuspringen,
während der Lenker des Fahrzeuges die Sal¬
tos mitmachte. Zum Glück blieben beide un¬
verletzt, der Wagen jedoch wurde erheblich
beschädigt.

Aus der Kurve getragen
Arnbach . Am Sonntagnachmittag wurde

ein aus Richtung Neuenbürg kommender Mo¬
torradfahrer , vermutlich infolge zu hoher Ge¬
schwindigkeit, kurz vor dem Ortseingang in
der Nähe des Kriegerdenkmals aus der Kurve
getragen. Er fuhr zunächst noch eine ganze
Strecke auf dem Bankett, geriet dann in den
Straßengraben und stürzte . Der erst 23 Jahre
alte Motorradfahrer — es handelt sich um
einen Dentlsten-Assistenten aus Steinsfurt
(Kreis Sinsheim ) — erlitt einen Schädelbasis¬
bruch und wurde in bedenklichem Zustand in
das Kreiskrankenhaus Neuenbürg eingeliefert
An seinem Fahrzeug ging lediglichdas Schein¬
werferglas entzwei .

Altenfeier ln Deckenpfronn
Deckenpfronn . Für den Sonntagnach¬

mittag waren alle 70jährigen und noch älteren
Ortseinwohner zu einem gemütlichen Bei¬
sammensein in der „Felsenburg“ eingeladen.
Pfarrer Kurz und seine Frau hatten die
Feier in die Wege geleitet und mit Hilfe des
Mädchenkreises ein nettes Programm zusam¬
mengestellt Der Ortsgeistliche begrüßte die
Gäste und wünschte ihnen unter anderem
einen recht schönen Lebensabend. Bei Kaffee
und Kuchen erlebten die Betagten einigenette
Stunden, während deren der Mädchenkreis
Lieder sang und etliche kurze Laienspiele
zum besten gab . Alles wurde mit viel Beifall
aufgenommen , und man sah es den alten Leut¬
chen an den Augen an, wie froh sie darüber
waren , daß ihnen jemand Freude ln ihr meist
so gleichförmiges Dasein brachte.

Brief aus Gültlin£,en
Gültlingen . Die Arbeiten für die Was¬

serversorgung der Gemeinden Wildberg , Dek-
kenpfronn und Holzbronn können demnächst
vergeben werden. Die Linienführung ist be¬
reits ausgesteckt und profiliert und beträgt
vom Nullpunkt zu den Hochbehältern Dek -
kenpfronn 1,2 km, Holzbronn 3,5 km und
Wildberg 5,5 km. Bei einer von Bgm . Wid-
mann einberufenen Versammlung der betrof¬
fenen Grundstücksbesitzer (rund zwei Drittel
der Leitungen verlaufen auf Gültlinger Ge¬
markung) wurde den Grundeigentümern Auf¬
klärung über die vorgesehenen Maßnahmen
gegeben . Es wurde ein Ausschuß gebildet, der
zur gegebenen Zeit den an den Grundstücken
entstehenden Schaden schätzen soll. Bei die¬
ser Gelegenheit wurde von Bgm . Widmann
nochmals die Notwendigkeit des Projektes
herausgestellt und Einwände in geeigneter
Weise beschieden.

Bel der letzten Zuchtviehversteigerung in
Herrenberg wurden von der Gemeinde zwei
Jungfarren erworben, die aber zur Zeit noch
nicht eingesetzt sind .

Vergangene Woche verunglückte am Orts¬
ausgang in Richtung Wildberg der Buch¬
drucker Arthur Müller mit seinem Motorrad.
Er war durch die plötzlich eingeschalteten
Scheinwerfer eines dort abgestellten Fahr-
xeugs geblendet worden und kam zu Fall . Die
erlittenen Verletzungen machten ärztliche
HUle erforderlich; das Motorrad wurde stark
beschädigt.

Ostelsheim als Ort des Gauliederfestes 1953
Außerordentlicher Uautag des Westgaues im Schwäbischen Sängerbund

Der Westgau im Schwäb . Sängerbund hielt
am vergangenen Sonntag in Merklingen
einen außerordentlichen Gautag ab, zu dem
die Vereine Althengstett, Dachtel, Monakam,
Möttlingen, Münklingen, Merklingen, Neu-
hengstett, Unterhaugstett, Stammheim, Ge¬
dungen , Ostelsheim und Ottenbronn Vertre¬
ter entsandt hatten.

Nach der Begrüßung durch den Gauvor-
aitzenden Bürgermeister G a i s e r (Simmoz -
heim) durfte dieser dem im Jahre 1838 ge¬
gründeten Sängerbund Merklingendie Silcher-
Nagel -Medaille überreichen, die allen Gesang¬
vereinen mit mehr als lOOjähriger Tradition
verliehen wird. Bürgermeister Dürr (Merk¬
lingen) überbrachte anschließend die Grüße
der Gemeinde und der dortigen Sänger.

Gauvorsitzender Gaiser berichtete sodann
über die jetzige Lage im Sängerleben und die
bevorstehende organisatorische Vereinigung
der beiden Schwäbischen Sängerbünde, die
am 26. Oktober in Ludwigsburg ihren Zusam¬
menschluß vollziehen wollen. Diese Ankündi¬
gung wurde von den Anwesendenmit starkem
Beifall aufgenommen und von Sänger R . Söll
(Althengstett) in positiver Welse kommentiert.
Der Westgau hofft auch im künftigen größe¬
ren Verbände seine Selbständigkeit wahren,
oder aber durch Zugänge im Zuge einer kom¬
menden Neuordnung sein gebietliches und
landschaftliches Eigenleben erhalten zu
können.

Der nächste Punkt „Gauliederfest 1953“
führte zu einer regen Aussprache zwischen
den interessierten Vereinen Ostelsheim und
Neuhengstett. Von den Vertretern der erst¬
genannten Gemeinde wurde ins Feld geführt,
daß dort seit 1925 kein Gauliederfest mehr
abgehalten worden sei , während Neuheng¬
stett in Erinnerung brachte , daß es im näch¬
sten Jahr ohnehin seine Fahnenweihe durch¬
führen wolle. Eine Abstimmung ergab eine
beachtliche Mehrheit für Ostelsheim, das
gleichzeitig mit dem Gauliederfest sein 75.
Jubiläum feiern wird . An Veranstaltungen im
nächsten Jahr sind außerdem Fahnenweihen
in Neuhengstett und Stammheim vorgesehen.
Als Ort des nächsten Gautags wurde Mött¬
lingen gewählt.

Die guten Erfahrungen beim letztjährigen
Dirigentenlehrgang veranlaßten Gauchormei¬
ster Gommel zu der Anregung, wiederum
einen derartigen Lehrgang durchzuführen . Die
Leitung soll auch diesmal der vom Rundfunk
her bekannte Konzertsänger Walter Schneider
(Stgt.-Sillenbuch) haben ; Veranstaltungsort
wird die „singende Gemeinde“ Gechingensein .

Nach Erledigung einiger interner Angele -
genheietn wurde noch die Fahrt nach Lud¬
wigsburg besprochen und die Vereine erneut
auf die Bedeutung dieser Angelegenheit hin¬
gewiesen. Chöre der Merklinger Sänger und
Schlußworte des Gauvorsitzenden beschlossen
die in allen Teilen harmonisch verlaufene
Versammlung.

Wieder ein milder Winter zu erwarten ?
Die Anzeidien sprechen dafür — Eine interessante Unterredung

Die Frage nach dem kommenden Winter
Ist in jedem Jahr aktuell , da von ihm viele
persönliche, allgemeine, besonders aber volks¬
wirtschaftliche Ueberlegungen, Vor- und
Nachteile abhängen, die bei einer frühzeitigen
Kenntnis weitgehend ausgenutzt oder ausge¬
glichen werden können.

Wir haben uns mit einem Spezialisten für
Langfristvorhersage, Dipl .-Ing. A . Hofmann
vom Bundes-Wetterdienst, in Verbindung ge¬
setzt. Man hätte glauben sollen, so erklärte
Hofmann, daß die sonst so erfolgreiche Be¬
ziehung zwischen Sonnenflecken-Relativzahl
und Witterung, die eine der Grundlagen für
die richtige Vorhersage eines warmen und
trockenen Hauptsommers Juli/August in Süd¬
deutschland war , sich auch auf den Winter
übertragen ließe. Das ist leider nicht der
Fall.

Wenn man das nächste Sonnenfleckenmini¬
mum auf den April 1955 ansetzt, dann läge
der Winter 1952/53 um 2,4 Jahre davor. Greift
man alle Winter heraus, die 2,0 bis 2,9 Jahre
vor einem Sonnenfleckenminimum auftraten ,
dann bekommt man seit 1761 Im ganzen 17
solcher Winter. Davon waren in Mitteleuropa
neun milde und acht kalte , das entspricht der
normalen Verteilung. Die Stellung des kom¬
menden Winters im Sonnenfleckenzyklus läßt
sich diesmal also nicht für eine Vorhersage
verwenden.

Es wird soviel davon geredet, daß jetzt im¬
bedingt ein kalter Winter eintreten müßte,
weil es inzwischen fünf milde Winter hinter¬
einander seit 1946/47 waren. Sechs milde Win¬
ter hintereinander seien bisher noch nicht
vorgekommen. Dies stimmt nicht. 1915 waren
z. B. sechs milde Winter ab 1909 hinterein¬
ander aufgetreten. Wenn man damals gesagt
hätte , der bevorstehende Winter 1915/16 müsse
endlich kalt werden, weil sieben milde Winter
hintereinander noch nicht dagewesen seien —
was seit 1761 tatsächlich der Fall war ! —
dann hätte man eine hundertprozentige Fehl¬
vorhersage gemacht, denn der Winter 1915/16

war der mildeste seit 1833 auf 1834 und Ist
auch seither noch nicht wieder übertroffen
worden. So einfach geht es nicht.

Für eine regelrechte Wintervorhersage ist
es noch zu früh . Der einzige brauchbare An¬
haltspunkt findet sich in dem Monatsbericht
„Die Großwetterlagen Mitteleuropas“

, der vom
Zentralamt für Wetterdienst, Bad Kissingen,
herausgegeben wird . Der Septembernummer
entnehmen wir : Ein großer Teil des Hoch¬
sommers wurde in Mitteleuropa durch den
nach Norden verschobenen Subtropenhoch¬
gürtel bestimmt. Daher waren Juli und Au¬
gust auch zu warm, weil bei dem besonders
in Süddeutschland meist heiteren Hümmel die
Sonne gründlich einheizen konnte. Damit war
eine sehr starke sog . Zonalzirkulation verbun¬
den , mit vorwiegend westlichen Winden, was
man an der Nord - und Ostseeküste besonders
spüren konnte. Nun brachte aber der Septem¬
ber einen deutlichen Umschwung- in eine sog.
meridionale Zirkulation, das heißt in eine Zir¬
kulation mit nur Süd - oder nur Nordwinden.
Mitteleuropa lag im Bereich der Nordströ¬
mung. Nach einem warmen Hochsommer
folgte also ein kalter September.

Die beiden Zirkulationsformen und ihren
Wechsel kann man besonders gut durch den
Temperaturablauf in Deutschland charakteri¬
sieren. Das ist darum wichtig, weil man bei
einfachen Temperaturbeobachtungen ein viel
weiter zurückliegendes Material benutzen
kann als bei Zirkulationsbeobachtungen, näm¬
lich bis etwa 1760 statt nur bis 1881. Sucht
man nun alle die Jahre heraus,, in denen seit
1760 über einem Gebiet wie Mitteleuropa im
Monatsdurchschnitt der Juli und der August
zu warm, der September dagegen deutlich zu
kalt war, dann erhält man ein Material von
fünfzehn Jahren . In diesen war der folgende
Winter im Mittel vierzehnmal zu mild und
nur einmal zu kalt . Wir können daraus den
„vorläufigen“ Schluß ziehen, daß der kom¬
mende Winter Aussicht hat , wieder insgesamt
milder als normal zu werden.

Vergleichs Vorschlag in Sachen Holzgerechtigkeit
Gemeinderatssitzung in Stammheim

Stammheim . Der hiesige Gemeinderat
trat am vergangenen Montagabend zu einer
Sitzung zusammen, bei der Rechtsanwalt
Barth (Calw ) über den Stand der Dinge in
Sachen Holzgerechtigkeit Bericht erstattete
und auf das Ergebnis der Verhandlung vor
dem Landgericht Tübingen einging. Nach
einem Rückblick auf die Lage in der Ver¬
gangenheit zeichnete Rechtsanwalt Barth ein
Bild des heutigen Zustandes. Das Recht der
Geschädigten zum Bezug von Holz aus dem
sog. Gerechtigkeitswald ist im Grundbuch
eingetragen. Die Gesamtmenge beläuft sich
auf 11 048 fm für die ganze Einwohnerschaft,
also einschließlich der Nichtgeschädigten. Die
Geschädigten haben einen Anspruch auf 5818
fm. Die jährliche Nutzung beträgt aber nur
rund 400 ftn, so daß bei normaler Nutzung
etwa 15 Jahre erforderlich wären , um deren
Ansprüche zu befriedigen. In der genannten
Zahl von 400 fm ist aber auch die den Nicht¬
geschädigten zustehende Holzmenge enthalten,
auf die diese wahrscheinlich nicht verzichten
werden.

Es wurde daher vom Landgericht ein Ver¬
gleich angestrebt , der allen Teilen gerecht
wird. Der Vergleichsvorschlag wurde vom
Gerneinderat nach eingehender Prüfung ange¬
nommen und Rechtsanwalt Barth die Voll¬
macht erteilt , den Schriftsatz in Tübingen zu
Protokoll zu geben.

Es wurde ferner angeregt, in einer Ver¬
sammlung alle Kriegsgeschädigten (gleichgül¬
tig, ob sie dem Verein der Flieger- und Wäh¬
rungsgeschädigten angehören oder nicht) auf
die Vor- aber auch Nachteile eines evtl , anzu¬
strebenden Vertragshilfeverfahrens beimLand¬
gericht aufzuklären. Im übrigen müßten die
bisherigen Leistungen der Gemeinde bei der
Lieferung von Bauholz mehr gewürdigt
werden.

Bezüglich der Bauabrechnungen mit den
Unternehmern Gommel und Haug wurde nach

Württ . Heimstätte will Siedlung erstellen
langer Debatte eine einmalige Abfindung ver¬
einbart , die von den anwesenden Unterneh¬
mern gebilligt wurde.

Für die ausgeschriebene Stelle eines Fleisch¬
beschauers waren zwei Bewerbungen einge¬
gangen; der Gemeinderat entschied sich in
geheimer Abstimmung für Helmut Fürth¬
müller, der sich auf 12 Jahre verpflichten
muß, da die Ausbildung zum Fleischbeschauer
für die Gemeinde erhebliche Aufwendungen
mit sich bringt . Genehmigt wurde weiter der
Verkauf einer Baracke an die Stadt Rotten¬
burg (Preis 2000 DM).

Um für den beabsichtigten Schulhausneu¬
bau Erfahrungen zu sammeln und Vergleichs¬
möglichkeiten zu erhalten , wurde vom Bür¬
germeister die Durchführung einer Schul¬
besichtigungsfahrt vorgeschlagen, an der die
Gemeinderäte und der Schulleiter teilnehmen
sollen.

Die Württ. Heimstätte GmbH , will ln ab¬
sehbarer Zeit auf Stammheimer Gemarkung
eine Siedlung erstellen. Dem Bürgermeister
wurde VerhandlungsVollmacht erteilt .

Mit der Bekanntgabe einiger Schreiben des
Landratsamts wurde die Sitzung beendet.

Zusammenstoß zweier Motorradfahrer
Birkenfeld . Am Sonntagabend ereig¬

nete sich auf dem Marktplatz ein Verkehrs¬
unfall. Ein die Bahnhofstraße heraufkommen¬
der Motorradfahrer, der in die Rathausgasse
einbiegen wollte, prallte mit einem anderen
Motorradfahrer , der von der Gräfenhauser
Straße herunterkam , auf der Kreuzung zu¬
sammen. Bei dem Sturz wurde der bergauf¬
wärts fahrende Kraftradfahrer erheblich ver¬
letzt, wärend der andere Fahrer und sein
Beifahrer mit dem Schrecken davonkamen.
Beide Motorräder wurden erheblich beschä¬
digt

Im Spiegel von Calw
Morgen Werbeveranstaltung für den Pitchverbrauch

L .e Deutsche Fischwerbung e. V, , ein Zu¬
sammenschluß aller Sparten der Fischwirt¬
schaft, die mit Unterstützung des Bundes¬
ernährungsministeriums eine Erhöhung des
Fischverbrauchs propagiert, führt , wie bereits
berichtet , morgen um 16 und 20 Uhr im Saal
des Hotels „Waldhorn“ Werbeveranstaltungen
durch . Es werden zwei Filme über das Leben
der Fischer und den Fischfang auf hoher See
gezeigt , ferner berichtet ein Kapitän allerlei
Interessantes und schließlich werden die
Hausfrauen noch in der Zubereitung schmack¬
hafter Fischgerichte unterwiesen.

Abendkurse der Gewerbl . u . Kauim . Berufsschule
Im Winterhalbjahr 1952/53 werden folgende

Kurse abgehalten : Kurzschrift und Maschi¬
nenschreiben für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene, ein Eilschriftkurs und ein Kurs in Pla¬
katschrift . Die Anmeldung für diese Kurse ist
am Montag, 20. Oktober, um 20 Uhr im Saal
17 der neuen Gewerbeschule. — Der Vorbe¬
reitungskurs für die Meisterprüfung hat schon
begonnen, ebenfalls das Technische Rechnen
für Mechaniker. Für diese beiden Kurse wer¬
den noch Anmeldungen entgegengenommen.

Herbst-Wanderfahrt des Schwarzwaldvereins
Durch eine abwechslungsreiche Fahrt ins

Zabergäu, verbunden mit einer Wanderung
über den Stromberg, erfuhr das Wanderpro¬
gramm der Ortsgruppe Calw am Sonntag eine
gelungene Erweiterung. Der Omnibus trug die
frohgemuten Wandersleute über Pforzheim,
Enzberg und Oetisheim, wo bereits die erste
Wanderstrecke zum Vormittagsziel Maul¬
bronn eingelegt wurde. Neben den Sehens¬
würdigkeiten dieser schönsten und besterhal¬
tenen Klosteranlage Deutschlands blieb noch
Zeit, behaglich eine Probe des „Elflnger“ zu
schlürfen. Ueber Sternenfels nahm die Weiter¬
fahrt ihren Verlauf ins Zabergäu, farbenfrohe
Wälder und Weinberge wechselten, bis das
Mittagsziel Eibensbach erreicht war . Nach
willkommener Stärkung wurde die lohnende
Wanderung über die Ruine Blankenberg und
weiterführend dem Stromberg entlang ange¬
treten , bis der Michaelsberg mit umfassendem
Rundblick die Wanderer belohnte. Da man
sich auch in der Nähe von Trippstrill befand,
wurde auch die Altweibermühle besucht
Horrheim an den südlichen Ausläufern des
Strombergs war das abendliche Ziel , wo die
erlebnisreiche Wanderfahrt bei den Erzeug¬
nissen dieses Weinortes mit einem gerrr'H-
lichen Beisammensein ausklang.

Wanderheim braucht freiwillige Arbeitskräfte
Vor der eintretenden kalten Witterung sind

am Wanderheim in Zavelstein noch dringende
Arbeiten zu verrichten , die an den nächsten
Samstagen und Sonntagen einen verstärkten
Arbeitseinsatz notwendig machen. Alle ver¬
fügbaren Kräfte werden gebeten, in freiwilli¬
ger Mitarbeit das begonnene Werk fortzu¬
setzen. (Näheres an der Anschlagtafel.)

Das Programm des Voikstheaters
Neben einem Film-Doppelprogramm bringt

das Calwer Volkstheater heute und morgen
zusätzlich eine Variat^darbietung mit der
„Matthes-Kombinationsschau"

, die alle Spar¬
ten der Jonglierkunst , Equilibristik, Exzen¬
trik , Clownerie und Drahtseilkunst in gleich
vollendeter Weise vertritt Das Filmprogramm
selbst bringt den Expeditionsfarbfilm „Kongo
— flammende Wildnis“ und Walt Disney«
„Große Parade “ zu Gesicht. Zeigt der erst¬
genannte Film zahlreiche einmalige Jagd¬
szenen und reizvolle Tieraufnahmen aus der
afrikanischen Steppe, so läßt Disney in seiner
„Großen Parade“ Ferdinand den Stier , Micky
als tapferes Schneiderlein und die 3 kleinen
Schweinchen aufmarschieren.

Die ersten Frosflage
Die Wetterwarte ' Freudenstadt teilt mit !

Im Bereich der im Laufe des 10. Oktober ein¬
geflossenen kalten Meeresluftmassen traten
bei nächtlichem Aufklaren die ersten stärke¬
ren Bodenfröste sowie leichte Eisbildung auf.
Mit dem Absinken der Lufttemperatur um
einige Zehntel unter Null Grad in der Nacht
zum 11 . und 12 . waren damit die ersten Frost¬
tage in diesem Herbst zu verzeichnen, wäh¬
rend der erste leichte Bodenfrost bereits am
16. September bei uns auftrat . Das mittlere
Datum des ersten Frostes fällt für Freuden¬
stadt auch genau auf den 11 . Oktober, wäh¬
rend der bisher verzeichnete früheste Termin
der 14 . September 1890 und der späteste Ter¬
min der 7 . November 1924 Ist . Da besonders
ln der zweiten Monatshälfte vom 16. bis 20.
und nach dem 25. mit Hochdruckeinfluß ge¬
rechnet wird , besteht dann in diesen Zeit¬
abschnitten stärkere Nachtfrostgefahr.

Luftpostpaketverkehr auf 85 Länder erweitert
Seit dem 1 . Oktober ist der Internationale

Luftpostpaketverkehr , der bisher auf 10 Län¬
der beschränkt war , auf 85 Länder erweitert .
Luftpostpakete können bei allen Postämtern
eingeliefert werden . Die Vorrangbeförderung
der Luftpostpakete auf dem Luft- und Land¬
weg gewährleistet schnelle und sichere Ueber-
mittlung zum Empfänger Der Luftpostzu¬
schlag wird — ohne Anwendung von Min¬
destraten — für je V? kg, ln Ausnahmefällen
für je 1 kg erhoben, wodurch vorteilhafte
Versandmöglichkeiten, besonders für Muster-
und kleine Warensendungen, geboten werden.
Der Umfang des Dienstes, die Gebühren und
Versendungsbedingungen sind aus der „Ge¬
bührentafel für Luftpostpakete“ zu ersehen,
die für 50 Pfg. bei den Postämtern erhältlich
sind.

Die Fernsprechnummer des „Calwer TagblatT 755
Nach ©eschäftsschluß 754



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Deine Sonne roirö nicht mehr untergehen
Die Jahreskonferenz der Altpietistischen Gemeinschaftam Sonntag in Nagold

Nagold . BezirksgemeinschaftsleiterKupp¬
ler , Ebhausen, eröffnete am Sonntagnach-
mittag die Versammlungmit einem Gebet und
las die Losung und den Lehrtext des Tages :
„Deine Sonne wird nicht mehr untergehen,noch dein Mond den Schein verlieren“ (Jes . 60 ,
BO) und Offenbarung Johannis 22,5) : „Und
Wird keine Nacht da sein“ . Vor Beginn der
eigentlichen Konferenz übermittelte Missio¬
nar Renz die herzlichen Grüße von Dekan
Brezger, der leider an der Teilnahme verhin¬
dert war.

Dann ergriff Oberlehrer Rentschler ,
iWildberg , das Wort . Durch beide Bibeltexte
wird uns eine Schau gegeben von der Welt
des ewigen Lichts , des vollkommenen Frie¬
dens und der vollkommenen Einheit. Die
tiefen alttestamentlichen Weissagungen auf
die neue und doch sich auf dieser alten Erde

^ riagroldeylsq -Stadtgcfchehen ^

Im Silberkranz
Im Stadtteil Iselshausen können heute

die Eheleute Gottlob Reule und Frau Rosa
geb . Dettling das Fest der silbernen Hochzeit
feiern . Sie sind beide im Werk Iselshausen
der Vereinigten Deckenfabriken Calw AG.
beschäftigt und gehen tagein, tagaus ihrer Ar¬
beit nach . Herr Reule ist zudem ein alter,
treuer Volksmusiker und ein geschätztes Mit¬
glied des Musikvereins „Lyra“ Iselshausen.
Wir gratulieren dem Jubelpaar und wünschen
ihm auch weiterhin Gesundheit und alles
Gute.

Vortrag über Blutspenderwesen
Am Donnerstag, den 16 . Oktober, hält Dr.

med. Lehmann , der stellvertretende
Kreisbereitschaftsarzt des Roten Kreuzes um
20 Uhr im Volksbildungsheim (Milchzentrale,I . Stock ) einen Vortrag über das Blutspender¬
wesen für die Bereitschaftsmitglieder m. und
w . des DRK . Es sind dazu auch alle früheren
Bereitschaftsmitglieder und Interessenten ein¬
geladen.

Tagung des G E T
Am Montag tagte der Gemeinde -Elektrizi¬

tätsverband Schwarzwald -Donau und die EVS
fm Sitzungssaal des Rathauses. Den Vorsitz
führte Bürgermeister Klepser, Bad Liebenzell .
Bürgermeister Breitling begrüßte die Teilneh¬
mer namens der Stadtverwaltung. .

„Kora Terry“
In Erfüllung eines Publikumswunsches

bringt das Tonfilmtheater Nagold heute und
morgen Georg Jacobys großen Revue - und
Ausstattungsfilm „Kora Terry“ . In diesem
Film spielt Marika Rökk eine Doppelrolle , in
der sie nicht nur ihr großes tänzerisches Kön¬
nen, sondern auch ihre schauspielerischen
Fähigkeiten zeigen kann . Als Kora Terry ist
eie die hemmungslose Tänzerin, die der Geld-
und Rühmesgierverfallen ist und ein schlim¬
mes Ende nimmt Als Mara Terry lebt sie im
Schatten der berühmten Schwester, versucht
zu retten , was zu retten ist , und gerät durch
ein schieksalshaftes Geschehen in die Lage ,anstelle der verunglückten Schwester ein Le¬
ben des Erfolgs , aber auch der steten Gefahr
zu führen. Die Handlung ist spannend bis zum
Schluß und durch eine Reihe gut aufgemach¬
ter Tanz - und Revueszenen bereichert. Man
hört die bekannten Schlager: „Für eine Nacht
voller Seligkeit“ und „Wenn es Frühling
wird“ (Musik von Peter Kreuder) . In den
Hauptrollen sieht man neben Marika Rökk:
Josef Sieber, Will Quadflieg , Will Dohm , Ur¬
sula Herking und Franz Schafheitlin.

erfüllenden Ordnungen Gottes in Natur und
Geschichte werden im Tausendjährigen Reich
ihre Antwort finden . Dann wird das Volk
Israel der große Völkermissionar für die Hei¬
den , nachdem es sich zu Christus gekehrt hat,denn ohne Wiedergeburt gibt es kein Teil¬
haben an der ewigen Gottesherrlichkeit.

Als zweiter Redner betonte Missionar Renz ,
die Bibel gebe uns keine Geographie
über das Jenseits , sondern nur Licht¬
blicke . wie sie die beiden Bibelabschnitte dar¬
stellen. Es gibt heute viele Menschen , soge¬
nannte Christen, die nicht wissen , was sie mit
der Bibel anfangen sollen ; sie wissen nicht ,
daß die Bibel Gottes Brief an sie ist. Durch
das neue Testament geht ein Zug der Freude,der Siegesgewißheit und Glaubensfreudigkeit,
weil die Apostel stets mit der realen Gegen¬
wart Gottes im Geist rechneten. Warum ist
unter uns soviel müdes , lahmes Wesen , soviel
Angst und Feigheit zum Bekenntnis? Missio¬
nar Renz erzählte von vielen treuen Beken-
nern der chinesischen Kirche , wo viele Chri¬
sten eine schwere Verfolgungszeit durch¬
machen , aber sie sind standhaft geblieben im
Glauben an Christus und sind bereit, eher
den Märtyrertod zu erleiden, als ihren Heiland
zu verleugnen. In Indien wagen viele Heiden
den Durchbruch zu Christus, christliche Jüng¬
linge im Malabar-Missionsgebiet sind freu¬
dige Zeugen Jesu und beschämen uns durch
ihr tiefes Gebetsleben .

Bruder Ohngemach , Walddorf , wies
darauf hin, welch herrlichen Blick in die neue
Welt der auf die Insel Patmos um seines
Glaubens willen verbannte Apostel Johannes
tun durfte . Wie wichtig ist es für den Christen,
diese herrliche Aussicht zu haben in dieser
Welt des Jammers. Gott wirbt und ringt in
großer Barmherzigkeit mit der Welt und um
die Welt bis zum Ende .

Mit tiefgründigen Worten erklärte Bruder
Johannes Gail , Spielberg, die letzte Schau
des Johannes : Vorüber ist die alte Erde und
der alte Himmel, zu Ende das Leiden und
Streiten der Gemeinde Jesu . Im Geheimnis
des neuen Jerusalems sieht der Apostel die
neue Welt Gottes zusammengefaßt. Indem
Gott aus seiner Unsichtbarkeit hervortritt
und wieder seine Hütte bei den Menschen auf¬
schlägt , hat alles Leid ein Ende . Nun ist ge¬
schehen , worauf die Gemeinde Jesu durch
alle Zeiten und Leiden hindurch gewartet
hat . Aber: es gilt ganzen Emst mit der
Hingabe an Christus, den wiederkommenden
Herrn.

Zum Abschluß faßte Bezirksgemeinschafts¬
pfleger Kuppler das durch die Ausführungen
der Redner gewonneneBild von der Herrlich¬
keit der Christusgemeinde zusammen . Er be¬
dauerte , daß gerade in vielen Schwarzwaldge¬
meinden so wenig Hunger nach Gottes Wort
und nach Gemeinschaftvorhanden sei ; in an¬
dern Gegenden Württembergs sei das ganz
anders. Die Gemeinschaftsleute tragen eine
große Verantwortung der Welt gegenüber. Am
Leben der „Frommen im Lande“ müssen die
Menschen , die abseits von Christus stehen
und gleichgültig über Gottes Wort denken,merken, daß der Glaube an Christus er¬
neuernde Kräfte in sich trägt . Manche hören
es nicht gerne, wenn man die Trägheit und
Lauheit ins wahre Licht stellt. Aber der all¬
gemeine Glaube, „man komme ja ohne wei¬
teres in den Himmel “

, sei recht gefährlich.
Eine ernste Besinnung tut not. Ohne eine
gründliche Hinkehr zu Christus gibt es keine
Seligkeit.

Nach einem Lied und Gebeten von Bruder
Schuster, Walddorf, und Oberlehrer Rentsch¬
ler , Wildberg, schloß die Konferenz, die von
den Nachbargemeinden, gut besucht war.

Können mir uns eine freie Wirtfchafit leiften ?
Nagold . Am vergangenen Samstag hatte der

Ortsverein der SPD in Nagold zu einem Dis¬
kussionsabend ins „Waldhorn “ eingeladen.
Die Modenschau — oder waren es die char¬
manten Mannequins? — zum gleichen Termin
hatte ihre Anziehungskraft — anscheinend
nicht verfehlt, aber trotzdem durfte der Refe¬
rent des Vortragsabends, der Oberbürgermei¬
ster der Stadt Reutlingen und Bundestags¬
abgeordnete Oskar Kalbfell mit der
Anziehungskraft, die seine Persönlichkeit
ausgeübt hatte , durchaus zufrieden sein .

Er zeichnete mit sicherer H"nd ein Dia¬
gramm der d -utscb -^. \ haft und
veranschaulichte an uiancauidi Beispielen
die Entwicklungskurve der Produktion seit
1945. Er erläuterte von hoher Warte aus die
Diskrepanz,die sich zwischen Regierung und
Opposition immer wieder ergibt, wenn es sich
um wirtschaftspolitische Fragen handelt,
und kritisierte sachlich die Maßnahmen und
den Kurs, den die Regierung auf diesem so
lebensnotwendigen und für die Zukunft des
deutschen Volkes so entscheidenden Gebiet
verfolgt. Der Referent ließ keine Unklarheit
darüber aufkommen, daß die SPD unter kei¬
nen Umständen eine neue Zwangswirtschaft
erstrebe und definierte den Begriff der Plan¬
wirtschaft, so wie ihn die SPD interpretiert
wissen will. Kalbfell räumte mit einem alten
Vorurteil und einem immer wieder von den
Gegnern der SPD vorgebrachtem Argument
auf, als er mit erhobener Stimme sagte , daß
Planwirtschaftnichtmit Zwangs¬
wirtschaft gleichzusetzen sei.
Planwirtschaft und geplante Wirtschaft
seien zweierlei ! Die SPD bekenne sich zu der

geplanten Wirtschaftslenkung, d. h . zu einer
Wirtschaft, die mit Rücksicht auf die national¬
ökonomischen und finanzpolitischen Verhält¬
nisse des Landes nach dem Grundsatz von
tatsächlichem Angebot und Nachfrage abge¬
stellt ist und planlose Handels- und Finanz¬
spekulationen auf Kosten des Volksvermögens
verhindert .

Über vieles andere mehr berichtete, erläu¬
terte und referierte Oberbürgermeister Kalb¬
fell, aber es ist unmöglich , im Rahmen dieses
Berichts mehr darüber zu sagen . Erst in spä¬
ter Stunde wurde die Versammlung von dem
Diskussionsleiter des - Abends , Hauptlehrer
Scheuch , geschlossen . Das Publikum schien
von den Ausführungen des Referenten sehr
beeindruckt zu sein , zumal hier eine Persön¬
lichkeit zu Worte gekommen war , die sich
nicht in abstrakten Gedankengängen verlor,sondern aus persönlicher Erfahrung die Pro¬
bleme erlebt, verarbeitet und seinen Zuhö¬
rern weitervermittelt hatte .

Blick in die Gemeinden
Wir gratulieren

Haiterbach. Am vergangenen Samstag
durfte Frau Marie Schübel geb . Walz ihren
78. und am Montag Schreinermeister Karl
Maier in der Buch den 71 . Geburtstag feiern.
Beide Altersjubilare erfreuen sich noch guter
Gesundheit und verrichten täglich ihre Arbeit.

Oberschwandorf. Gestern konnte Herr Chri¬
stian Walz, Schäftemacher, den 78. Geburtstagfeiern. Dem Hochbetagten senden wir herz¬
liche Glückwünsche .

Wildberg . Frau Albertine Frauer feiert
heute den 76 . und Herr Johann Georg Frey
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Tag der TreueBei der Besprechung des Heimkehrerver¬bandes, die am Samstag im Gasthaus zum
„Adler“ stattgefunden hat , wurde beschlossen ,die Kriegsgefangenen-Gedenkwoche gemein¬sam mit dem Evangelischen Pfarramt und der
Stadtverwaltung durchzuführen. Es wird ein
Glockengeläute erfolgen , Transparente aufge¬hängt, Bilder von 3 Kriegsgefangenen, dienoch nicht heimkehren durften, und zwar vonFritz Saalmüller, Hans-Martin Göhring (Zum¬weiler) und Ernst Seitz (Simmersfeld) , in
einem Schaufenster der Buchhandlung Lauk
ausgestellt. Ferner wird am Abend des 26 . Ok¬tober auf dem Kapf ein Mahnfeuer entzündet.

Der „Liederkranz“ gibt bekannt
Am Samstag erhält der Liederkranz Sänger¬

besuch aus Mannheim. Der Verein benötigtnoch dringend eine Anzahl Freiquartiere . Die
Mitglieder werden gebeten, Anmeldungen für
Quartiere bei Kassier Henßler oder Vorstand
Kaltenbach bis Donnerstagabend zu machen .

Gäste beim Schwarzwaldverein
Der Altensteiger Schwarzwald-Verein hatte

am Sonntag den Ortsverein aus Ettlingen mitüber 100 Teilnehemm zu Gast . Die Gäste
wurden von den Herren Weinstein , Kirgisund Wieland empfangen. Desgleichen weilten
am Sonntag die Schwarzwaldvereinler von
Haiterbach anläßlich einer Wanderung hier.— Eine größere Reisegesellschaft , und zwarder Liederkranz aus Oettigheim bei Karls¬
ruhe, traf gegen Mittag hier ein , um das Mit¬
tagessen in der „Traube“ einzunehmen.

Fröhliche 40er-Feier
Die 40er-Feier, die am Samstag im Trauben¬

saal durchgeführt wurde, war durch Herrn
Sprenger glänzend vorbereitet. Zu Beginn des
Abends , der durch ein gemeinsames Essen
eingeleitet wurde, nahm Herr Heinrich Bürkle
eine Ehrung der Kriegsopfer des Jahrgangs
1912 vor. Der Abend verlief sehr fröhlich
und fand am Sonntag seinen Ausklang durch
einen gemeinsamen Spaziergang nach
Berneck .

Das Kinoprogramm
In den „Grüner-Baum“-Lichtspielen steht

heute nochmals der dramatische Film „Sturm
über Asien “ mit dem unvergeßlichen Conny
Veidt in der Hauptrolle auf dem Programm.
den 73 . Geburtstag. Den beiden Altersjubi-
laren gelten unsere herzlichen Glückwünsche .

Jungtierschau der Kleintierzüchter
Wildberg . Bei der letzten Zusammenkunft

des Kleintierzüchtervereins, die am Samstag¬
abend in der „Schwane “ stattfand , wurde die
Organisation der Jungtierschau am kommen¬
den Samstag und Sonntag eingehend be¬
sprochen . Nach den vorliegenden Anmeldun¬
gen wird die Ausstellung gut beschickt . Wer
noch Interesse hat , kann seine Anmeldung im
Lauf des heutigen Tags bei Vorstand L u z
oder O . Roller abgeben. Die Aufstellung
der Käfige und die Anlieferung der Tiere er¬
folgt am Freitagabend. Als Preisrichter am -

Ein Besuch im Kreiskrankenhaus
Ebhausen. Der Kirchenchor Ebhausen stat¬

tete am vergangenen Sonntag dem Kreiskran¬
kenhaus Nagold einen Besuch ab. Unter Lei¬
tung von Oberlehrer i . R . Römer erfreute der
Chor mit seinen Liedern die Herzen der Zu¬

hörer und tauschte Heimatgrüße aus .
VEREINSANZEIGER

Liederkranz Altensteig: Donnerstag Männer¬
und Gemischter Chor (20.30 Uhr) . Stimm¬
begabte Frauen und Mäner sind stets will¬
kommen .

V

SUff Karten1 Besingen — Spielberg
Höchzalts - Elnladun g

Wir beehren uns , Verwandle, Freunde und Bekannte zu un¬
serer am Samsfag , den 10. Oktober 1952 im Gasthaus zum

„Ochsen" ln Spielberg stafflindenden
HOCHZEITS - FEI ER

freundlichsf einzuladen

Eugen Boettigar Marfa Walter
Bölingen Splalbarg

Kirchgang 15 Uhr In Spielberg.

Uberberg , 14. Oktober 1952 ,

Danksagung
Fflr die uns beim Hinscheiden unserer lieben Mutter

Christine Hauser
geb . Braun

erwiesene Teiinnhme danken wir herzlich . Besonderen Dank
sagen wir Herrn Missionar Göhring und dem Singdior
Uberberg .

Familie Hauser .

Am Donnerstag ist Markttag
In Nagold 1

Bei
CHRISTIAN SCHWARZ
finden Sie die bekannt große
Auswahl in Textilwaren aller
Art , insbesondere Winter¬
mäntel , Damenkleider , Klei¬
derstoffe , warme Unterwäsche
für Herren und Damen , Vor¬
hangstoffe und Aussteuer¬
waren .

Durchschreibebuchhaltungen
Beratung und Vorführungunverbindlich

Georg Köbele - Nagold
Fernsprecher 426

Todesanzeige Grömbad,. dm u . Okt . 1952.
Teilnehmenden Verwandten. Freunden und Bekannten die achmerzliche Nachricht , daß heut«

nacht unser lieber Vater . Großrafer , Schwiegervater und Onkel

Johannes Frey
BSckermeister uud Wirf

im Alfer von 69 Jahren nach kurzer, schwerer Krankheit unserer lieben Mufter im Tode nachgefolgtist.

In tiefer Trauer : Lnise Kirn geb. Frey mit Familie
Max Frey mit Familie
Maria Rentachler geb. Frey mit Familia
Paul Frey mit Familie

Beerdigung Donnerstag nachmittag 15.30 Uhr.
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Gesucht wird eine

ältere Frau
tür Haushalt (2 Personen) nach Fell¬
bach .

Angebote unter Nr . 764 an daa
„Schwarzwald-Edio" Altensteig.

■ • stallungan auf

Tafelobst
und

Mostobst
nimmt entgegen

M . Schnlerle JMtenstelg
Telefon 501

V erkaufe

Gerüsidielen
und Schalware

\ u ",kunfl erleilf die Geschäftsstelle
des Blattes,

Dr. med . Weimer
Alfensfeig

Donnerstag , 16 . 10. 1952

keine Sprechstunde

Größeren Ofen
für Werkstaff gesucht

Angebote an das „Schwarzwald -Echo *

Alfensfeig

Leiterwagen
Marke „Vorwärts“
(Eisen- und gummibereift )
sowie

Steigleitern und Stiele
alter Art in großer Auswahl
kauR man am besten beim
Fachmann

Heinrich Merkte. Wagnermeister
Nagold , Inselstr. 7 - Telefon 453

Eraafcräder alle Größea
am Lager.

Anzeigen bitten wir
frühzeitig aufzugeben I

Verkaule einenWurf 9 Wochen alte

Nilctaschweine
sowie eine 30 Wochen trächtige

Kalbe ?»
Eugen Schleeh zum .. Hirsch “

Garrweiler

Tonfilmtheoto
noooiö

Mittwoch und Donnerstag
20 Uhr

Dar spannanda Ravua -
una ' Kriminalfilm

Kora Terry
mH Marika R6kk
in ihrar Doppalrolia

Ab Freitag
Diamantenjagd Im Urwald

Morgen DONNERSTAG

Leitz „zur Traube " Nagold

Wohn-u.Schlafzimnier-

BILDER
Ernst Alle Nagold

Buchhandlung
Schreib- und Spielwaren

Eine starke

Kalbin
oder eine zweite Kuh . beide 36 Wo¬
chen trächtig. T . B . frei , verkauR

Georg Wurster Monhardf
Teleton Ebhausen 168

jFamilten-St^eigen
in Hl) tt ßeimat3eitung !



AUS DEM HEIMATGEBIET

Sorgen um das schwäbisdie Nationalgetränk
Most drohen während des Gärungsprozesses mancherlei Gefahren

Freiwillige Beiträge
in der Angestelltenversicfaerung

Nachdem vom 1. September 1952 ab in¬
folge der Erhöhung der Einkommensgrenzen
ln der Sozialversicherung auf die bisher
höchste Pflichtklasse X (bisher Entgelte von
mehr als 500 DM monatlich, ab 1 . September
1952 für Entgelte von mehr als 500 DM mo¬
natlich bis zu 625 DM monatlich) die neue
Pflichtklasse XI (für Entgelte von mehr als
625 DM monatlich) aufgestockt worden ist,
muß ein freiwillig Versicherter, der ein Ein¬
kommen von mehr als 625 DM monatlich hat,
für die Zeit vom 1. September 1952 ab statt
dar bisher verwendeten Beitragsmarke der
Klasse X (Monatsbeitrag 55 DM) eine Beitrags¬
marke der Klasse XI (Monatsbeitrag 70 DM)
entrichten. Zur Erhaltung der Anwartschaft
«ttnd mindestens sechs Monatsbeiträge oder 26
Wochenbeiträge für 1 Jahr zu entrichten.

Wenn der freiwillig Versicherte nach dem
1. September 1952 noch Beiträge für Zeiten
vor dem 1 . Sept. 1952 innerhalb der gesetz¬
flehen Fristen nachentrichten will, so muß er,
wenn er in diesen Zeiten ein Einkommen von
mehr als 625 DM monatlich gehabt' hat , nach
geltendem Recht gleichfalls Beitragsmarken
der Klasse XI verwenden. Dies liegt auch in
seinem wohlverstandenen eigenen Interesse;
denn für die nachentrichteten Beiträge der
Klasse XI werden bei der späteren Renten¬
berechnung Steigerungsbeträge gewährt, die
in einem günstigeren Verhältnis zum Beitrag
stehen, als es bei der Klasse X der Fall ist .
Der jährliche Steigerungsbetrag für jeden
nachentrichteten Monatsbeitrag der Klasse XI
beträgt 6 DM (das sind rund 8,6 % des Bei¬
trags von 70 DM) , der jährliche Steigerungs¬
betrag für jeden Monatsbeitrag der Klasse X
3,85 DM (das sind nur 7 % des Beitrages von
88 DM).

Es kann aber sein , daß ein freiwillig Ver¬
sicherter, der zur Erhaltung seiner Anwart¬
schaft noch mehrere Beiträge für Zeiten vor
dem 1. September 1952 nachzuentrichten hat,
durch die Nachentrichtung von Marken der
Klasse XI statt der bisherigen Klasse X im
gegenwärtigen Augenblick in unvorherge¬
sehene Schwierigkeiten kommt. Zur Vermei¬
dung solcher Schwierigkeiten ist beabsichtigt,
in einer gesetzlichen Vorschrift den freiwillig
Versicherten das Recht einzuräumen, auch
nach dem 1 . September 1952 noch bis zum
81 . Dez. 1952 für die Zeiten vor dem 1 . Sep¬
tember 1952, ln denen ihr Einkommen über
625 DM monatlich lag , Beiträge der Klasse X
statt Beiträge der Klasse XI nachzuentrichten.
Der Bundesminister für Arbeit wird keine
Bedenken dagegen erheben, wenn schon jetzt
entsprechend verfahren wird.

Dem jungen
Die alkoholische Gärung ist der Vorgang ,

durch den aus Obstsaft Most gemacht wird.
Von einer gesunden, flotten Gärung sind in
der Hauptsache Geschmack , Bekömmlichkeit
und Haltbarkeit des Mostes abhängig. Auf
einen guten Verlauf der Gärung ist deshalb
bei der Mostbereitung sorgfältig zu achten.
Was geschieht während der Qärung?

Der Hauptprozeß ist die Umwandlung des
im Saft vorhandenen Zuckers in Alkohol . Bei
diesem Vorgang wird Kohlensäure frei, die
das Schäumen und Brausen während der Gä¬
rung verursacht. Die alkoholische Gärung
wird durch die Weinhefen bewirkt. Diese
kommen in der Natur im Erdboden und auf
den Früchten vor, aber nicht als einzige , son¬
dern zusammen mit verschiedenen anderen
Hefearten. Bei der Saftgewinnung gelangen
alle diese wilden Hefen von den Früchten in
den Most und vermehren sich dort.

Neben den verschiedenen Hefen gibt es noch
andere Mikroorganismen, die für die Wein¬
bereitung keine Bedeutung haben, dagegen
vielfach Schaden anrichten. Diese Organismen
bezeichnet man als Gärungsschädlinge. Sie
benötigen wie die guten Weinhefen die glei¬
chen Nährstoffe, zerstören und Verbrauchen
aber den Alkohol und geben außerdem Stoff¬
wechselprodukte ab, die die Tätigkeit der
guten Weinhefen beeinträchtigen. Der Ge¬
schmack wird durch die von ihnen gebildeten
Fuselöle unangenehm beeinflußt. Dies sind
wohl Gründe genug , um die Gärungsschäd¬
linge zu bekämpfen.
Wie bekämpfe ich die Gärungsschädlinge ?

Betrachtet man unter dem Mikroskop wild¬
gärenden Most , so findet man neben Wein¬
hefezellen eine Unzahl von verschiedenen
anderen Mikroorganismen, die zumeist aus
Gärungsschädlingen wie Schleimhefe, Kahm¬
hefe, Schimmelpilze, Essigbakterien, Milch¬
säure- und andere Bakterien bestehen. Alle
Gärungsschädlinge sind empfindlich gegen
Alkohol . Sie vertragen höchstens 5—6 Vol. %
Alkohol und stellen dann ihre Tätigkeit ein.
Viele Mikroorganismen wie Schleimhefe und
manche Bakterien vertragen nur wenig Säure.
Kahmhefe, Schimmelpilze und Essigbakterien
brauchen zum Leben unbedingt Luftsauerstoff.
Man kann demnach die Gärungsschädlinge
unterdrücken , indem man dafür Sorge trägt,
daß
1 . soviel und schnell wie möglich Alkohol er¬

zeugt wird ;

2. vor Beginn der Gärung ein genügender
Säuregehalt vorhanden ist;

8 . die Luft vom Gärgut femgehalten wird ;
4. für richtige Gärtemperatur gesorgt wird.
Wie werden diese Forderungen erfüllt ?

1 . Man muß dafür sorgen, daß gute, gär¬
kräftige Weinhefe möglichst frühzeitig und
in großer Zahl vorhanden ist. Das geschieht,
indem eine frische Kultur Kitzinger Rein¬
zuchthefe dem Saft hinzugefügt wird , sobald
er von der Presse läuft.

2a. Indem man nicht zuviel Wasser zusetzt,
also den naturreinen Saft nicht überstreckt
und den Säuregehalt dadurch zu stark her¬
absetzt.

2b. Indem man den Säuregehalt auf 3 Gr.
pro Liter durch Zusatz von Weinstein- oder
Zitronensäure erhöht

3 . Den Luftzutritt verhindert , indem auf
das Gärfaß ein Gärverschluß luftdicht auf¬
gesetzt wird . Es können dann keine Gärungs¬
schädlinge während der Gärung von außen in
den Most gelangen. Andererseits bildet sich
über dem Gärgut eine Kohlensäureschicht, die
den Luftsauerstoff verdrängt .

4 . Die günstigste Gärtemperatur liegt zwi¬
schen 20 und 25 Grad C . Unter 15 Grad C
kommt die Hefe nur schwer in Gärung. Not¬
falls entnimmt man dem Faß eine kleine
Menge , erwärmt diese auf 70—80 Grad C und
gibt sie wieder in das Faß zurück. Dadurch
wird die Gesamtmenge erwärmt.

Ein Most , der unter Beachtung dieser Re¬
geln vergoren wird , schmeckt besser, ist be¬
kömmlicher und haltbarer . Im Januar sollte
er von der Hefe in ein gut gereinigtes und
geschwefeltes Faß abgelassen werden.

Nach all der Theorie ein kräftiges „Prosit !“

Arnbach . Ein Landwirt brachte beim
Futterschneiden die rechte Hand zwischen
die Walzen des Messersatzes. Er erlitt dabei
starke Quetsch- und Fleischwunden.
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Die kleine Rechtsbelehrung
Schutz vor dem Regen gesucht

Um Erholung und Entspannung zu suchen,ist ein junges Paar im Sommer hinausgezogenin die Umgebung. Auf dem Nachhauseweg
braut sich drohend ein Unwetter zuammen.
Die beiden beeilen ihre Schritte . Geblitzt und
gedonnert hat es bereits mehrmals, und dann
fallen auch schon die ersten dicken Regen¬
tropfen . Da sehen sie, am Waldrand versteckt,ein einzelstehendes Haus. Gottseidank, die
Haustüre ist unverschlossen. Im Hausflur
freuen sie sich, dem Wetter ein Schnippchen
geschlagen zu haben. Draußen regnet es in
Strömen und Hagel fällt sogar.

Da taucht ein grießgrämig dreinschauender
Mann auf, der die beiden in barschem Tone
anfährt , was sie in seinem Hause zu suchen
hätten . Eine spaßhafte Erklärung mit Be¬
ziehung auf das Gewitter scheint nicht um¬
zustimmen. „Komm, laß uns gehen“

, sagte die
junge Frau zu ihrem Begleiter. „Nein, wir
bleiben hier im Flur , bis das Unwetter vorbei
ist“ , antwortete dieser. Jetzt kennt sich der
Hauseigentümer kaum mehr vor Wut und
brüllt : „Das wäre ja noch schöner. Hier habe
ich das Hausrecht , ich bestimme, wer geht
oder bleibt. Verschwinden Sie sofort, oder ich
erstatte Anzeige wegen Hausfriedensbruchs.“
Das Paar gibt keine Antwort und macht keine
Anstalten, der groben Aufforderung des Haus¬
eigentümers nachzukommen. Der Hausherr
zieht sich schließlich schimpfend zurück, und
die beiden können in Ruhe das Ende des Ge¬
witters abwarten.

Wie ist dieses bedauerliche Vorkommnis
rechtlich zu beurteilen ? Wir sind uns darüber
im klaren , daß der Hausherr zumindest ein
menschenfeindlicher Grobian und widerlicher
Choleriker ist. Im Normalfall braucht er
selbstverständlich auf seinem Grundstück
niemanden gegen seinen Willen zu dulden.
Der Normalfall war hier jedoch nicht gegeben.
Im Bürgerlichen Gesetzbuch gibt es den so¬
genannten Schikaneparagraphen , der heißt:
„Die Ausübung eines Rechtes ist imzulässig,
wenn es nur den Zweck haben kann, einem
anderen Schaden zuzufügen.“ Und der wäre
hier entstanden . Zum wenigsten hätte das
Unwetter die Kleidungsstücke der beiden
Leute total verdorben. Möglicherweise hätten
sie sich erkältet oder Verletzungen durch den
Hagelschlag zugezogen .

Das Hausrecht des Cholerikers konnte also
diesmal nicht zum Zuge kommen. Erstatteter
Anzeige, so bleibt sie zu seinem Aerger ohne
Erfolg.

Altburg , den 14. Oktober 1852

DANKSAGUNG

Für die vielen Beweise der Anteilnahme beim Heimgang
unseres Heben Sohnes und Bruders

Siegbert Schneider
danken wir von Herzen . Besonderen Dank für die trostreichen
Worte von Herrn Pfarrer Bock sowie der Betriebsleitung der
Fa . Alfred Oauthier , Calmbach/Oberreichenbach , dem Gewerk¬
schaftsbund . dem Musikverein , den Wanderkameraden der
Jugendgruppe Calw , den Schulkameraden und - Kameradinnen
und all denen , die Ihn zpr letzten Ruhestätte begleiteten .

Die Pflegeeltem : Familie Christian Keck
Familie Karl Volz , Stammhelm

Neubulacb , 12. Oktober 1952
DANKSAGUNG

Für die herzliche Anteilnahme bei dem raschen Hinscheiden
meines lieben Mannet , meines guten Vaters , Großvaters , Schwie¬
gervaters , Bruders , Schwagers , Onkels und Großonkels

Paul Beutler
sagen wir unseren tiefgefühlten Dank . Besonders danken wir
Herrn Stadtpfarrer Rohleder für seine trostreichen Worte am
Orabe , Schwastar Paula für die liebevolle Hilfe , dem Leichen¬
chor für den erhebenden Gesang , den Herren Ehrenträgern ,
sowie für die vielen Kranz - und Blumenspenden und allen , die
Ihm das letzte Geleit gegeben haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Die Gattin : Helena Beatlar

/ - S
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Freiwillige Abendkurseim Winterhalbjahr 1952 / 53 :
Korsedirlft für Anfänger , Fortgeschrittene und Eilschrift .
Maschinenschreiben für Anfänger und Fortgeschrittene .
Ptakatschrlft .

Anmeldung am Montag , den 2t. Oktober um 20 Uhr ln Saal n .
Da * Kursgeld Ist bei der Anmeldung zu bezahlen .

Die Schulleitung .

V_ J

Kontorfräulein
das Kurz- und Maschinenschrift beherrscht , sofort gesucht .

A . Oelschläger ’sche Buchdruckerei , Calw

Welcher Holzbearbeitungsbetrieb
kann dla Anfertigung eines Massenartikel * aus lt mm Schnitt¬
ware übernehmen (vorwiegend Maschinen arbelt ).
Angebote unter C 3S4 an das Calwer Tagblatt .

V _ J

fisch zu Besuch in Calw
Schaukochen — Kostproben — Rezepte

Ein Kapitän erzählt von der Hochseefischerei

Zwei packende Tonfilme

„Das Männerschiff “ n. „Seefische “

Donnerstag , den lt . Okt . 1952 um 18 und 20 Uhr
im Saal des Hotels Waldhorn

Eintritt frell

r
Adler Trumpf jun .

in gutem Zustand, verkauft preiswert
W. Perrot , Calw , Bischofstraße 68

V J
In Calw pünktliche , ehrliche

Putzfrau
für Freitags oder Samstags gesucht .
Von wem , sagt die Geschäftsstelle
des Calwer Tagblattes .

Schönes

Most- und Tafelobst
hat abzugeben . J . Seeger , Monakam

wiMmmmmwm
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Lin, l!;iiiiVili [

Nur LODEN -FREY-MÄNTEL
sind aus echtem Münchener
Loden. Esgibtkeinebesserenj

AIA.ein verkauft

HOREN * UNO RNA» ENKLCtOUItm
Calw BadstraBe 18

Zu unseier am Samstag , den
18. Okt 1952 lm Saalbau Rentsch -
ler ln Altburg stattflndenden

H ochxeitsfeier
laden wir Verwandte und Be¬
kannte herzlich ein .

KARLHEINZ SIMON
Wildbad

FRIDA KECK
Tochter d . Mich . Keck , Altburg

Kirchgang 13 Uhr ln Altburg

Sonderangebot ,
Einfarbige

Herren-Sporthemden
mit Kragen

DM 8.60,12 .50

Paul Räuchle , Calw
Marktplatz 18

Viktorio -Fatirradmotoi
Baujahr 1950, wird verkauft

Holzbronn , Haus Nr . 91

Motorrad
„Triumpf “, 250 ccm , in gutem Zu¬
stand , zu verkaufen . Calw , Tel . 872

Der heutigen Ausgabe liegt
ein Wettschein des Württem-
bergisch- Badischen Totos im
West-Süd-Block bei Die Bei¬
lage verdient Ihre besondere
Aufmerksamkeit. Die 12er-
Wette brachte bisher die höch¬
sten Quoten, die leichte 10er-
Wette viele lohnende Gewinne.

Bauberloht Nr . 8 aus Herrenbarg

tim großstädtische
Schaufmsteqmssago

ln «Ha Tief« unseres Hauses hinein führen zwei Eingänge zu einer

großstädtischen Schaufensterpassage . Ein von allen vier Selten um¬

gehbares QiasrondeM Ist dae Kernstück der neuen Schaufensterfront .
Tag und Nacht eind die Dekorateure schon am Werk, um zur Eröffnung
einen kleinen Ausschnitt aus der Riesenauswahl unserer Lager zei¬

gen zu können. Auf Grund der gewonnenen Ellenbogenfreiheit haben
wir nämlich In allen Abteilungen die Sortimente noch mehr ver¬

größert , und wae dae Wichtigste dabei Ist, die Preise sind durchweg
niedriger geworden. Morgen mehr darüber .

Herrenberg

Volkstheater Calw
Mi . u . Do . Je 29.00 Uhr der erste
Expeditions -Farbfilm von Afrika

Kongo, flammendeWildnis
Jugendfrei !

Im Vorprogramm eine Varietö -
schau . Nachmittags 17.00 Uhr für
Kinder zum Preis von 50 Dpfg ,
abends 50 Dpfg . Zuschlag .

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend
gegen bar versteigert Donnerstag ,
18. Oktober , 14 Uhr ln Calw , Amts¬
gericht Zimmer 17
2 Elektromotore 2 n . 3 PS

(defekt )
Gerichtsvollzleherstelle Calw

Ein 180 Ltr . haltendes , guterhalt .

Mostfaß
(mit Türle ) zu verkaufen .

Werner , Calw , Gartenweg 9

Unverbindlicher Richtpreis

allein sollte man nidit
kaufen . KINESSA - Boh-
nerwadis farblos hat durch
den hohen Naturwadis -
gehalt zwar ein graues
Aussehen, ist aber garan¬
tiert farblos ; deshalb auch
die vielen Vorteile .

KINE0A
BOHNERWACHS

Calw i Drogerie Berasdorft
BadUcbtazoll : Drogerie HimperiCÄ
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